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Vrest-Litowsk.
Streik und KriegsverlängerUng»

Hätte es auch nur, so schreibt der „Verl. Lokal- 
^  ^  geringsten Beweises dafür bedurft,

m 7. unglückliche Streikbewegung in Wien und 
E r n  den Krieg verlängern würde, so ist dieser 
Mnmehr durch das Verhalten der russischen Presse 
rn vollem Umfang erbracht Worden. Unter Vertun- 
^ung der verlogensten NachrichLen bemühen sich 

russische;; Gewalthaber den Eindruck zu er­
wecken, daß das Proletariat jetzt in der Lage sei, 

„Imperialismus" und „Kapitalismus" ein für 
Eorna! ein Ende zu machen» Durchi Funkspruch 
orlte Lenin seinen von Freude berauschten An- 

Engern mit, daß einer der Ihrigen, Kolschewinski, 
Oberbefehl über die ukrainische Armee über- 

-E m en  habe. Am Don hätten 46 Kosaken-Regi- 
wenter den Krieg Segen Kaledin aufgenommen, 
wroße Freude bereite ihm die Bildung eines Ar- 
berterrates in Berlin. Liebknecht stehe dort heute 

der Spitze der Regierung. Die russische Revo- 
ution stehe nun nicht mehr allein. General Hoff- 

wcmns Vorwurf in Brest-Litowsk, daß die Russen 
"EN Bürgerkrieg rn das Gebiet der Zentralmächte 
uneinzutragen bemüht seien, habe sich jetzt bervahr- 
E ^ t .  — Kein Wunder, wenn derartige Berichte 
über die Streikbewegung in Deutschland die ruf- 
' iche Presse mit wildem Zirbel erfüllen, und wenn 
em Blatt, wie die „Nowaja Schisn" in einem lan- 
LZen gesperrten Artikel dem deutschen Proletariat 
enr Loblied singt. Dieses habe viel gesündigt, aber 
2Uch viel getan, um alle seine Sünden wieder gut- 
Mmachen. Rußlands Pflicht sei es nun, den deut- 
l̂hen Revolutionären zu helfen und es dürste unter 

keinen Umstanden in Brest-Litowsk mit DeuLsch- 
and Frieden schließen, selbst wenn dieses zu Zu­

geständnissen bereit sei. (!)
Allerdings denkt der russische Soldat an der 

Front ganz anders. Dort wächst der Unwillen über 
^V erschleppung der Friedensverhandlungen in 
^uer für die Leninregierung höchst bedenklichen 
.Eise, und die Soldaten erklären, daß Lei etwa- 
^sni Scheitern der Verhandlungen Trotzki und 
Lenin „zum Teufel gehen", die Sozialrevolutio­
nären aus Ruder kommen und Kaledin sich zum 
Dütator machen werde. Die rufst chen ZnLelligcn- 
ten und Bemittelten machen ihrerseits kein Hohl 
daraus, daß sie nur noch auf einen deutschen Vor­
stoß zur Rettung aus den anarchistischen Zuständen 
hoffen.

Was den rumänischen Einmarsch in Veh- 
arabren anbetrifft, so versicherten rumänische Of- 
^ziere, daß dieser lediglich unternommen worden 
A  um Vraftanus wankende Stellung zu festigen. 
Die Wirkung werde aber nicht lange vorhalten. 
An übrigen stehe Rumänien immer noch stark un- 
ker französischeim Einfluß.
Eine neutrale Stimme über den Beschluß der ober­

sten Kriegsrates in Versailles.
-Meuws van den Dag" schreibt am 4. Februar : 

ŝt sehr wahrscheinlich, daß die neue Kriegser- 
Nanmg des Verbandes von Versailles beeinflußt 
^ durch die Streirunruhen in Deutschland und 

Österreich, daß man darin die ersten Symptome 
-Es inneren Zusammenöruches ficht und lieber die 

ommenden Dinge abwarten will, besser m̂ an sich 
M einer entgegenkommenden Haltung entschließt, 
allerdings spielt der Verband ein gewagtes Spiel, 

wenn er jetzt den Beschluß faßt, in seiner unver- 
Mhnlichen Haltung zu Verharren, wo Italien  wirt­
schaftlich beinahe erschöpft und militärisch kaum 
noch imstande ist, das eigene Land zu verteidigen, 
wo Frankreich eine sehr ernste politische Krisis 
durchmacht, wo in England immer lauter nach 
Frieden gerufen wird und selbst in Amerika Re- 
Merungsmaßnahmen getroffen werden müssen zur 
^tnfchräntuirg des 2obensmimttelverbrnuches, da 

große Bundesgenosse sonst nicht mehr imstande 
'st England und Frankreich mit dem Nötigsten zu 
versehen.

Die Wünsche der Letten.
Das Eintreten einer lettischen Zeitung in Riga 

K r den Ankchlutz a« Deutschland ist, wie die „TLgl.

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  8. Februar. (W.-T.-V.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  8. Februar.

M e st H  cher A r i  e g s s ch a u p l  a h :
Fast an der ganzen Front war die Gefechtstatigkeit gering. Auf dem 

östliche« Maasufer bei iSezonvaur und südwestlich von Ornes brachte unsere 
Infanterie von Erkundungen eine Anzahl Gefangene ein. Tagsüber blieb 
die Artillerie in diesen Abschnitten tätig.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General-Ouariiermeister: L u d e n d o r f f

Rundsch." meint, VM besonderem Wert deshalb, 
weil diese Kundgebung nicht von der deutschen, 
sondern von der lettischen Bevölkerung ausgeht, 
der man irgendwelche Voreingenommenheit für 
Deutschland nicht nachsagen könne.

Die Kämpfe im Westen.
D e n  Licher A b e n d - B s r  i cht,

W. T.-B. meldet amtlich:
B ttlm /7 . Februar, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht-
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

6. Februar nachmittags lautet: Heftiger Artillerie- 
kampf gegen Ende der Nacht in der Gegend d«s 
Fosseswaldes. An der übrigen Front war die Nacht 
ruhig.

Französischer Bericht vom 6. Februar abends: 
Der Tag war an der ganzen Front ruhig, außer in 
der Gegend von Auberive, wo die beiderseitige Ar­
tillerie einige Tätigkeit entwickelte. Am 5. Februar 
überflog eines unserer Bombengeschwader S a a r ­
b r üc ke n  mit vollem Erfolg und warf auf diesen 
Wichtigen Eisenbahnknotenpunkt 3610 Kilogramm 
Geschosse. Von mehreren Gruppen feindlicher Flug­
zeuge angegriffen, nahmen unsere Mannschaften den 
Kampf an, schössen drei deutsche Flugzeuge ab und 
kehrten vollständig in ihre Linien Zurück.

Erratischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 6. Februar vor­

mittags lautet: Nächtliche Angriffsversuche des
Feindes in der Nahe von Mericourt und von Avion 
wurden beide erfolgreich ahgeschlagen. Wir machten 
einige Gefangene. Außer einiger beiderseitiger 
Artillerietätigkeit in der Nahe von Hargicpurt und 
südlich von Lens ist nichts weiteres zu berichten.

Unser Luftangriff auf Paris.
Deutsche Bombengeschwader haben in der Nacht 

vom 30. zum 31. Januar zum erstenmale planmäßig 
und kraftvoll die Stadt P aris  angegriffen. Der 
Angriff war erfolgreich; Verluste und Schäden nach 
den amtlichen französischen Berichten sind stark. Die 
Strafe, die die Stadt P aris  damit erduldet, war 
hart, aber gerecht. Schon vor einem Vierteljahr 
hatten wir Frankreich durch Funkspruch gewarnt, die 
Bombenangriffe gegen offene deutsche Städte weit 
außerhalb der Operationsgebiete fortzusetzen. Wir 
hatten gedroht, daß, falls diese Luftangriffe nicht 
aufhörten, P aris  die Strafe zu tragen haben würde. 
Frankreichs Regierung hat nicht gehört! Am Hei­
ligen Weihnachtsabend überfielen feindliche Flieger 
die offene Stadt Mannheim. Sie griffen im Laufe 
des Januars die offenen Städte Trier, Heidelberg, 
Karlsruhe, Rastatt, Freiburg in zweckloser Weise 
mit Bomben an. Die Stunde der Strafe war ge­
kommen. Frankreich ist abermals gewarnt! Nicht 
mehr durch Worte, sondern durch die Tat! Und 
sollte auch diese warnende Strafe unbeachtet blei­
ben, sollten wiederum friedliche deutsche Heim- 
stättne durch feindliche Fliegerbomben zu leiden 
haben, so wird die Stadt P a ris  erneut die ver­
geltende Strafe zu erdulden haben, in einem Um­
fange und in einer Stärke, wie sie rückfälligen Ver­
brechern gegenüber am Platze ist.

Eine halbe Million Amerikaner.
Der amerikanische Marinesekretär D a n i e l s  

versichert, er hübe genug Transportschiffe, um im 
zeitigen Frühjahr die 500 000 Mann amerikanischer 
Truppen nach Frankreich befördern zu können, wie 
Kriegsmmrster Baker versprochen habe.

werden auch amtlich durch folgende Tatsache de- 
stätigt: Die romanischen und russischen Vertreter, 
die sich gegenwärtig in der Ortschaft Kilkiti auf der 
russischen Seite d er durch die Waffenstillstands- 
vertreter festgesetzten ALgrenzungslinie befi-ndon, 
um über die sich aus den Vertragsbestimmungen 
ergebenden Einzelheiten der Verwaltung zu be­
raten, haben dem Oberbefehlshaber der türkischen 
3. Armee gestern ein von ihnen gemeinsam unter­
zeichnetes Protokoll übersandt, in dein sie ihn 
Litten, sie mit ^möglichster Beschleunigung gegen 
diese Banden zu schützen, deren Bildung durch die  ̂
Zurückziehung der russischen Truppen aus der Um­
gebung ihres Aufenthaltsortes begünstigt worden 
sei. Der Oberbefehlshaber der 3. Armee hat die 
notwendigen militärischen Maßnahmen ergriffen, 
um das Leben dieser Kommission, sowie das der 
diese Orte bewohnenden Osmanen zu schützen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Ehef des Generalstabes,

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

6. Februar läutet: Die Artillerietätigkeit war be­
sonders nachhaltig in den Niederungen des Brenta- 
kanals und längs der Pickve. Italienische und 
britische Geschwader beschossen gestern wirksam 
feindliche Truppen bei Primolano und den feind­
lichen Flugplatz von Sän Giacomo di Veglia. 
Unsere Luftschiffe riefen in einem Schießbedarfs- 
leger bei Sän Stiono (?) an der Livenza eine um­
fangreiche Feuersbrunst hervor. 5 feindliche Flug­
zeuge wurden abgeschossen, 2 durch unsere Flieger 
und 3 durch britische. V e n e d i g  wurde gestern 
Abend nach Sonnenuntergang von neuem mit 
Bomben belegt, ebenso wie M e s tre  und T r e v i s o .  
Menschenleben wurden nicht vernichtet und kein 
Sachschaden angerichtet.

M ajor Salomone,
der bekannteste italienische Flieger, wurde kürzlich 
im Lustkampf getötet.

» » .

Vom Valfan-UrlegMMplatz.
Ein neuer BalLanfeldzug?

Der römische Mitarbeiter der „Stampa" be­
richtet: Nach den Konferenzen in Versailles werde 
die neue Phase der Kriegführung der Verbündeten 
auch durch den P lan  gekennzeichiret, die militä­
rische und politische Tätigkeit auf dpm » Balkan- 
kriegsschauplatz demnächst wieder aufzunehmen. In  
Korfu wird ejne politische Zusammenkunft zwischen 
PaschiLsch und dem griechischen Minister Politis an­
gekündigt, um die Annäherung zwischen Italien, 
Serbien und Griechenland zu vervollständigen. Die 
Gegensätze zwischen diesen Ländern und Serbien 
scheinen nun beigelegt zu sein, sodaß das serbische 
Heer wieder tätig an dem Kampf teilnehmen wird. 
Die Balkan-Armee .der Alliierten wurde ferner 
durch bereits mobilisierte griechische Truppen ver­
stärkt. Die Einführung eines einheitlichen Ober­
kommandos wird nach der „Stampa" vorläufig 
unterbleiben. Die sogenannte Manövrier- oder 
Neserve-Armee wird von der Westfront aus Trup­
pen aller Verbündeten zusammengesetzt sein, die 
wahrscheinlich unter den Oberbefehl eines fran­
zösischen Generals gestellt wird; sie steht ständig 
zur Verfügung des obersten Kriegsrates, um an der 
am meisten bedrohten Stelle eingesetzt werden zu 
können. *

. « !  *» -

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
6. Februar lautet: An der Palästinafront wurde 
ein feindlicher Patrouillenvorstoß an der Straße 
Jerusalem—Hablus abgewiesen. Sonst nichts von 
Bedeutung.

Greueltaten armenischer Banden.
Die Agentur Milli meldet: Eine etwa 2000 

Mann starke armenische Bande hat sich am 28. J a ­
nuar der Ortschaft Pulathan bemächtigt und die 
Muselmanen dieser Stadt auf grausamste Art ge- 
Löist und die Leichen in niedrigster Weise ver­
stümmelt.

Der Berichterstatter der Agentur Milli an der 
kaukasischen Front meldet weiter: Die Verfolgungen 
und Greueltaten organisierter Banden gegen Per­
sonen osmasiisther Nationalität in den besetzten Ge­
bieten nehmen täglich größere Ausdehnung an und

Die Mmpfe M  §ee.
Neue V-Booi-Berrie.

W. T.-V. meldet amtlich:
26 VW Brutto-Registertonnen. Die dadurch un­

seren Feinden zugefügten Verluste haben den Trans- 
portverkehr nach Frankreich und Ita lien  schrver ge­
troffen. Unter den versenkten Schiffen befinden 
sich Zwei große Transportdampser und ein Tank- 
dampfer, der'm itsam t seinen Vegleitfahrzeugen 
vernichtet wurde und anscheinend ' Benzin oder 
Naphta geladen hätte, da er unter einer unge 
Heuren Feuersäule wersank. Auch fünf italienische 
Segler sielen dem Angriff der U-Boote zum Opfer, 
unter ihnen die Schuner „Attilio", „Urania" mit 
Korkladung und „M aria S. S. del Paradisa".

An den vorstehenden Erfolgen war in erster 
Linie ein kleines U-Boot unter Führung des Leut­
nants zur See N e u m a n n  beteiligt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein amerikanischer Truppentransportdampfer 
torpediert.

Reuters Büro meldet: Der Dampfer „Tos-» 
e a n i a "  der Anchor-Lime (14 348 Tonnen) wurde 
in der Nacht vom 5. mit amerikanischen Truppen 
an Bord in der Nähe der i r i s c h e n  Küs t e  tor­
pediert. Im  ganzen befanden sich ?337 Personen 
an Bord. Hiervon wurden 2187 gerettet. Nach den 
bisherigen Angaben befinden sich unter den Geret­
teten 76 Armeeoffiziexe, 1935 Mannschaften, 
16 Schiffsoffiziere, 123 Mann der Besatzung und 
^  Passagiere, sowie 3 Personen, über die keine 
näheren Angaben vorliegen.

Weitere Schiffsverluste.
Der Rotterdamer „Maasbode" meldet: Der bra­

silianische^ Segler „Sorocaba" wurde in unlenk- 
barem Zustande verlassen. Die Besatzung ist. ge­
rettet. Das Schleppboot „Williams Earrol" ist in 
Vrooklyü gesunken. Der englische Segler „Lumber 
land Lassie" (230 Tonnen) ist gestrandet und wrack 
geworden. Der amerikanische Segler „Monitor" 
(955 Tonnen) ist mit einer Ladung Holz aus West­
afrika gesunken. Der französische Segler „Tigoro" 
ist gestrandet und wrack. Der französische Segler 
„Mesange" ist nach einem Zusammenstoß gesunken. 
Der englische Dampfer „Greenhill" (19 00V Vrutto- 
Negistertonnen) ist gesunken, der amerikanische 
Dampfer „Tuscarora" (2386 Tonnen) ist gesunken, 
der amerikanische Dampfer „Edegvor" ist gesunken, 
der amerikanistbe Segler „Andrew Kicks" (303 To.) 
ist gesunken. Der Segler „Maggie A. HowleLN 
ist durch.Explosion vernichtet worden. Das Schlepp­
boot „Roger Williams" ist gesunken. Der eng­
lische Schuner „Seth" (246 Tonnen) ist gesunken, 
der englische Dampfer „Labuan" (327 Tonnen) ist 
nach einem Zusammenstoß mit einem norwegischen 
Dampfer gesunken. Der amerikanische Dampfer 
„George N. Orr" (2872 Tonnen) ist gestrandet und 
wrack geworden. Das amerikanische- Schleppboot 
..Fair Hope" ist gesunken, der Segler „Inga" ist aus 
See von der Besatzung verlassen worden. Der 
Segler „Mahukona" (738 Tonnen) ist wrack aewor 
den. Der japanische Dampfer „Naha Maru" 
(962 Tonnen) ist auf eine Klippe gelaufen und ge 
funken, der Dampfer „Eamellia" (3157 Tonnen) 
wird vermißt. Der Dampfer „Maverick" (1561 To.), 
auf dem Wege von M anila nach New Orleans, 
wird vermißt.

Nach wefterer Meldung des „Maasbode" ist der 
Dampfer „Grendilla" (4171 Tonnen) bei Cap Vats 
auf Felsen gelaufen und wahrscheinlich gesunken. 
Der schwedische SeAer „Gourli" ist nach Zusam­
menstoß aufgefahren und gesunken. Der schwedische 
Segler „Pitzrim" ist gestrandet. ' -



Lanr »Depeche de Lyon* kft das französische 
Wachschiff ^Soulane- am 11. Januar von einem 
U-Boot versentt worden.

-
Angeschwemmte Minen.

Das 5>aager slorrespondenzbüro ineldet, daß im 
Monat Januar an der niederländischen Küste 239 
Minen angeschwemmt wurden, darunter 215 eng­
lische, 19 deutsche und 5 unbekannten Ursprungs.

Elie Th o 'rede Uöirig Georgs.
Die Session des engtischen Unterhauses wurde 

geschlossen. I n  seiner Thronrede erwähnt der 
König die Beteiligung Amerikas am- Kriege. W er 
N 'ßiand heißt es: Rußland, das durch innere 
Spaltungen beunruhigt war. war nicht mehr im­
stande, im Kampfe auszuharren, dir die Früchte 
seiner großen Opser gepflückt werden konnte«. Zn 
diesem Augenblick hat Rußland aufgehört, seinen 
Anteil an der Aufgabe der Verbündeten zu tragen. 
Aber die Verhandlungen, die Rußland mit dem 
Feinde angeknüpft hat, haben bewiesen, daß der 
Ehrgeiz, welcher diesen unglücklichen Krieg ver­
ursacht hat, bei dem Feinde u«geschwächt weiter 
beftebt. Diese* tragischen Ereignisse tragen dazu bei, 
auch die anderen Verbündete« zu schwächen. Sie 
haben aber die Energie und die Loylitüt, womit 
alle das gemeinsame Ziel weiter zu erreichen su­
chen, nicht geschädigt. I n  den wechselnde« Ereig­
nissen steht klarer als jemals der Entschluß der 
Demokraten fest, der Welt einen gerechten und 
dauerhaften Frieden zu sichern. Weiter gibt der 
König noch ein« Übersicht über die militärischen 
Ereignisse und äußert die Hoffnung, daß es gelin­
gen wird, über Irland  zn einem friedlichen Aus­
gleich zu gelange«. Am Schluß heißt es: Die er­
folgreich« Fortetzung des Kriege» ist noch unser 
ernste« Ziel und Bemühen. Ich habe voll Stolz 
und dankbaren Herzens die unveränderte Begei­
sterung beobachtet, mit der all« Teil« meines Vol­
ke» jeder zu diesem Zweck an sie herangetreten«« 
Anforderung entsprochen haben und den letzten 
Prüfungen ins Luge blicke», die noch nötig sein 
werde», rrm unsere Anstrengungen fruchtbringend 
zu gestalten. Ich flH« zum allmächtigen Gott, daß 
«  uns seinen Segen geben möge."

B erlin«  Preßstimmrn.
Nicht an ein«  einzigen Stell« läßt die eng­

lische ThronrÄ»«, wie die „Germania" hervorhebt, 
den Wunsch ertennen, das Blutvergießen mög« bald 
beendigt »erde«. England wolle den Krieg und 
sein« Fortsetzung. Di« Worte des britischen Königs 
lasten den abgrundtiefen Spalt erkenne», der zwi­
schen unser« und der gegnertsche« Kriegszielpolitik 
klafft. König Georg» kalte Wort« von der Fort­
setzung des Kriege» bestätige« die Auffassung, daß 
selbst di« sogenannte» gemäßigte» Kriegsziele un­
ser« Feind« mindestens noch 1b H  deutsch« Bo­
dens erheische».

Zu der „Post" heißt es: Die Thronrede König 
Georgs bildet gewissermaßen den Gipfelpunkt der 
neue« Krtegspolittk uns«« Feinde. Bon zwei Be­
ttachtungen wkd st« beherrscht: vo« vollständigen 
Ausfallen Rußland» in der Front der Verbündeten 
und vom Eintritt Amerikas als Bundesgenosten. 
Beide Ereignisse bilde« in der Tat den Beginn 
ein« neue« Kriegphaft,

Die „Deutsche Tageszeitung" sagt: Komg Georg 
redet wie Lloyd George.

Znr Lage in Rußland.
Di» Rock in Patdrsbarjz.

„DM y New»" ««Wen aas Petersburg: Der 
äebensmirbelmangel ist «or allem in den der 
Hauptstadt benachbarten Bezirken sehr groß. Zn 
vielen Fallen wurden EiHenbahnzüge mit Lebe-ns- 
nckittiel« nach Petersburg unterwegs angehalten 
und ausgeraubt. Am Freitag wurden bei einem 
Gesteht zwischen Bau««« und Bewachungsmann­
schaften eines Mehlzuges zehn Perlon--« gsKtst 
und LS ueiumitdet. Die Beschlagnahme der »sr- 
hchndeme« BoraAe ist vorläufig «One viele 
Schwt«igheit>» durchgefühlt worden. Die Preise 
steigen noch rmmer. Kartoffel« kosten ungefähr 
s Mark das Pfund. Butter ist Saum auszu­
weiden und koste» 20 Mark das Pfund, Zucker 
evaw 17 Marck Der Ge-tteidomangel wird immer 

, fM b L r« , zumal die Bauern in SEdrahla-ü» kein 
Papiergeld m-ehr annehmen «nd das GetteDe nur 
gegan andere Wa«m austauschen. Es wurde ei» 
Zug mtt Fabrikware« nach dem Süden abgeschickt, 
um dsgege-i Getreide und Mehl r-inguÄmsche«.

Dir „Tim-s" rrfähtt .aus Petersburg, daß in 
swigem Havpckstoatz« Petersburgs Hunger- 
Änmlhen statngnden, die jedoch vo« der Note«
Darin, die in db- Menge feuerte, unterdrückt 
wurden. Auch di - „Daky M ail" entrollt ein 
foyr trübes BiLd von den Hlniger-Revotten -in 
Petersburg D as msiste Brot sei mit Stroh ver­
mengt. Kwrioffeln würdem mit 1 Rubol 40 Ko- 
pecken, füv das Pstmd B utter 14 Rubel »nd das 
Pfttnd Fleisch, das billliger ßsi, ,mtt SO Kopeken 
bezahlt.

Der R at der Bolksbenufttagten 
hat d«n Tau riichem Palast, den Sitz der frühevLN 
Rrichsduma brschloFnohmt und ihn dem Haupb- 
ausschuß d»r Sowjet- Mr Verfügung gestellt. 
Ferner wurden br-chloMahmt di« Werfftätten der 
Petersburger .Gc-elljchast für elektrische Leitungen 
und di« Fabrik für mi-Märischs AuÄrüMngs- 
Mgenstände von MarkuschewWH.

Die BefchlMMahme der AiuchejnMur.
Die Petersburger Telegraphsn-Agentur vsr- 

vMntlicht «ine lange ErkläruM über die Aus- 
fchri-tungen in der .Nachbarschaft des Kloster» 
Alexander RewsK-Lawra, i» der fis, im Gegen­
satz zur gestrigen Schilderung, erklärt, Latz dir 
Soldaten der Roten Garde' van den Priester» und 
Mnchmr mißhandelt Worden find, die sich gegen 
die Beschlagnahme der Wertsachen energisch zur 
Wehr gesetzt hätten. Schließlich fei das Kloster 
tzndgiltig von der Roten Garde besetzt worden.

P»haMnrg Bvufsilows.
Der frühere Befehlshaber Brussilow «vrdie 

auf Befehl des Moskauer Sowjets von der dor­
tigen Gamifon! verhaftet.

B»r neiren Kämpfen mit den Pole».
Nach Meldung»« von de« finnisch« Grenze 

hat die Nachricht von der Verhaftung Krykenkos 
und sodnes Stabes durch die Polen in Petersburg 
gewaltige Erregung hervorgerufen. Unmittelbar 
nach dem Bekanntwerden, der Nachricht tra t d «  
R at dar BoSskommissare zu einer außerordent­
lichem Sitzung zusammen.

Die polnischen Truppen Ziehen, den letzten »ach 
Stockholm gelangten Meldungen zufolge, gegen 
Smolemsk siegreich vor. Die Polen werden von 
dem bekannten General MusnicL geführt. 
Mehrere tausend Man« polnische» Truppe» stehen 
unter dem Befehl des Generalmajors Ostapowick. 
Der dritte, -sehr starke Teil polnischer Truppen 
wird von Generalmajor' Lesniewski befehligt. 
Dieß: drei polnischen General«, dereinst General« 
der russischen Arme«, konzentrieren ihre Truppen, 
um mit den Bolschewik einen entscheidenden 
Kampf autzunchnüon. Krylenko ordnete vor seiner 
Verhaftung an, daß geged die Polen wiederum 
öl! 000 M ann Verstärkung marschieren.

*
Rads und Boffchewkfte«.

Über die Vorgang« bei Bildung der ukraini­
schem Regierung durch die Bolschewik in Charkow 
wird durch die Charkower Zeitung „Rowa Hro- 
mada" folgendes bekannt: Als einer der Vorsitz« 
der neux-bildeten bcischewist'ihrn Regierung in 
der Sitzung des Charkower ukrainischem Rates er 
schien »nd erklärt, daß die «esck Bolschewik- 
Negieren'« soeben di- ganze Rsgickrungsmacht in 
der VttMne Sbernrmmen habe, wurde «  unter 
de.n Gelächter d »  Anwesenden ohne wettere» an« 
dem Sitzungssaals entfernt. Der Vorsitzer de» 
neuen Regierung wandte sich an den Volks­
kommissar für nationale Angelegenheiten in 
Ve-terÄ urg mrt d«r Bütte, die neugM ldett R«-> 
grerung mir Geld zu unterstützen. Vr « h ie lt an« 
Petersburg solueibe» Telegramm: «Charkow«
dem Kameraden A'iem an Charkow« Bank ist 
schon der BsfihL «gonge», «»? den Rsrnem des 
Zenttal ExslÄttv-KomÄ»» zwei Millionen Nbl. 
ru f laufend« Rechnung zu überweise». Sem» 
Sie Hände und enen Kop° besitze«, fordern Sie, 
nehmen N e  und «einen S ie wicht. Heute sind 
zwei Millionen Rubel »n S ie  abgegangen." — 
Da in Charkow selbst dir erstsiderliche Zahl von 
Ministern für die neue Regierung nicht gesunde» 
weiden konnte, was wohl der beste Beweis fft, 
wie wenig Bcsten die Bolschewik «  Charkow 
haben, begab« sich zwei Bolschewik nach Pecke»»- 
Surg, um dort die neu« Charkower Regierung zu 
bilden. Bei der Auswahl an „Genossen" «achte 
dies keine großen Schrmerigkeiten, und schon am 
22. Jan u ar konnte die „Prawda" den Aufruf des 
neuen Volkssekre-tariats an alle M ra in «  ver­
öffentlichen. Vorläufig dient also Petersburg a ls  
Sitz der neue« bsHHewistffch-nkrainHcheA Re­
gierung.

Der Niedergang der Bsfichemiki in der Msaine-
Dev Vorsitzer dar Rada des LS. Ksrps hat «ach 

Kiew a» die Zenckrattada folgenden FunHprnch 
gerEchtet^

^Zn dies« historffchen Zeit. wo die EvaLnische 
Ratio« an der Schwell« eines langersehnte« Frie­
dens und der Freiheit steht, will fdi« Bande?) 
der Gewalttäter gegen die Revolution »nd gegen 
die heilige Sache des ukrainisch«» Volkes in der 
Person des Hauptes der ThorkRser gebildeten 
Regierung die Macht und die Fri-Qensangelegeu- 
heile« aus den Händen »nßsver Erwählten 8 «  
Zenttalvasa reißen. Im  höchsten Maße erbost 
üb«  diese Gewalttat, erklärte das 26. Korps im 
Rar»«» von 50 000 Kosaken laut, Latz es ein« 
solche Mißhandlung der Ukraine seitens der 
Knechte der D- K. nicht dulden wird und auf de« 
ersten Ruf der Zsnttalrada ausrücke« wird. Es 
wird eher als Heldenleiche aus dem Feld« bleib«», 
aber alle Gewalttäter Bolschewik werde« qus der 
Attaime hin ausgekehrt."

Gin weiterer- Funkspruch besagt: °,Dor Auf­
stand der Bolschewik in Kiew ist dabei, gänzlich 
liquidiert zu werden. Das Stadtzentrum ist von 
Bolschewik gänzlich gesäubert, nur aus . . . 
dauert schwaches FeuergoplLnkel «M. Alle ReAe- 
LMtgsanstMen, der Bahnhof, das Arsenal sind 
von Lkraknevn besetzt. Die Bolschewik haben 
bedeutende Verluste etlitten, di« Verluste der 
Ukrainer sind sehr unbedeutend. Die ZentMlvada 
überttug Golubowicz die Bildung eines neuen 
Ministerkabinetts." ^

Die Anarchie k« FinGand.
Aus Mnnland kommen widersprechende Nach­

richten. Während einzelne Meldungen von Er­
sahen der finnischen Weißen Garde sprechen, dir 
unter Führung des Generals Manne heim 
Tammerfors genommen haben, behauptet die

PetsrsOWiM* XsMMersors
sei am ö. Februar von der Roten Garde «stSrntt 
worden. Die übrige« vorliegend«» Meldungen 
spreche« von der Schreckensherrschaft d «  boffcho» 
»Wischen Trupps«, der«, Vorgehen eim gewisses 
System vvrrSt, Las das Bestveben der ruMsche« 
R-egi-eSung «kenne« läßt, Finnland zu unter­
werfen und wieder mtt Rußlatt» zu vesefirige«.

vstdung elftes FreiwilligmSorps in Schweden.
Dr« Stockholm würd gemeldet: Auf dem

Komitee für freiwillige Hilfe für Finnland, dos 
im Stockholm i »  E 'derstSodnrs « f t der finnischen 
Gesandtschaft erricht« wurde, habe» sich bereits 
zahlreiche in Schweden lrbsnde Finnen als Frei­
willige gemeldet, am gegen die Roten Gardist«» 
zu ziehen, d aru n t«  such Arbeiter und Eegial- 
demokraSsn.

Wie Stockholmer B lätter melden, hat das 
schwedische Rote Kreuz zwei Ambulanzen aks- 
genSstet, um fie nach Mnnland zu schicke».

parlamentarischer.
Die Zusammensetzung des Herrenhauses »ach den 

Kommissivnsbeschlüssen erster Lesung.
Der verfasfnngsausschnß des «geordnttenhauses 

verhandelt« am Mittwoch über das Ergebnis des 
von ihm eingesetzten Unterausschusses, der die An­
träge über die neu« Zusammensetzung des Herren­
hauses zu einem gsm-rinsamen Beschluß zusammen­
fassen wollte. Nach «in« längeren Aussprache fand 
die Abstimmung üb«  die 4 bis 6 der Vorlag« 
und die dazu gestellten Anträge statt. Das Ergeb­
nis ist, daß da« Herrenhaus in Zukunft bestehen 
soll aus dem Thronfolger, den Prinzen und Reichs- 
unmittelbare«, soweit fie vom König berufen wer. 
den, SO Vertretern der Standesherren, der bisher 
erblich Berufene» und der Familienverbände, 48 
Vertretern der Städte über 50 «WO Einwohner, 2 
Vertretern Berlins, 24 Vertretern der Städte bis 
zu SO 000 Einwohnern und der Landgemeinden 
SL« ISoOV Einwohnern, 24 Vertretern der Pro­
vinz«», einem der Hohenzollernfchen Landed, je 24 
Vertretern der ländlichen Selbstverwaltung, des 
alten Großgrundbesitzes, des alte» Kleingrund- 
befitze», der großen Unternehmungen i« Handel 
und Industrie, der Landwirtschaftskammern und 
der Handedlskammern, 18 Vertretern der Hand­
werkskammer« »nd je 18 Dertrrter« der Hoch­
schule» und Kirchen. Dazu trete» auf Antrag der 
Rationalliberalen 18 A rbeit«, auf Antrag der 
Freifinnigen 12 Privatangestellte, auf Antrag der 
Konservativen 8 unmittelbare und mittelbar« 
Staatsbeamte, 6 Lehrkräfte von höhnen und mitt­
leren Schule«, von Volksschulen und Lehrerbil­
dungsanstalten, 8 Angehörige der übrigen Gelehr­
ten Beruftz (Anwälte, Arzt«. Zahnärzte, Tierärzte, 
Apotheker ». s « .), Z BNgehörig« vok technischen 
BernfsstLnden und S BerwfsangehSrig« der bilden­
de« »<Ä ausübenden Künste, der Literatur und der 
Preffa Alle diese Beruf-stände und Tätigkeit», 
gebiet« solle« das PrLsentationsrecht «halten. 
Ohne Präsentation sollen auf 12 Fahre aus König­
liche« Vertraue« Mitglieder des Herrenhauses be­
rufe» wettmn, ü b «  deren Zahl «och kein Beschluß 
gefaßt ist.

Am Donnerstag tm t der Wahlrechtsausschuß 
weiter in die Beratung des § S, wonach zur Vor­
nahme der Präsentation ein PräsentationÄSrper 
gebildet wird. welch« an» den Bürgermeistern der­
jenige« Städte besteht, denen nach der Verord­
nung »«8«« Bilds»V.Ä« Ersten Kammer m-m 12. 
Oktober 1M1 ei« Präsentationsrecht beim Inkraft­
treten diese« Gesetzes »«Rehe« ist, oder die nach 
der letzte« allgemeinen Volkszählung «ehr als 
SO 800 Einwohner zähle«. Präsentiert «erde« kann 
jedes Mitglied des Präsentation-körpers. Verbün­
de,! hiermit wurde der K 18, wonach die Vertreter 
der S tadt Berlin von dem Magistrat und d «
Stadtverordnetenversammlung in gemeinschaft­
lich« unter dem Vorsitz des Bürgermeisters statt­
findender Sitzung pM entiert werden. Ei« konser­
vativ«  Antrag geht dahin, daß der § S folgend« 
Fassung schalten soll: „Zur Vornahme der P rä ­
sentation «ach Z 4. Ziffer 1 mit Ausnahme d «  
Leide» Bertreter der Stadt Berlin wird ein Prä- 
sentaionsKrp« gebildet, welch« aus den Bürger- 
meistern dejenigen Städte bestcht, die »ach der 
letzte» allgemeinen Volkszählung mehr als « 8 0 0  
Einwohner zählen. Präsentiert werde« kann jede« 
Mitglied der Präsentation-körper. Di« Bertreter 
der S tadt Berlin werden von dem Siadtausschuß 
der S tadt Berlin präsentiert. Präsentiert werden 
kann jedes Mitglick» des Stadtauchhusse, der 
Stadt Berlin." Der M inist« des Inner« gab im 
allgemeinen sein« Zustimmung zu dem konserva­
tiven Antrag, stellte aber zur Erwägung anheim, 
ob man sämtlichen Städten das gleiche Wahlrecht 
gebe, oder ob man nicht vorteilhafter die Anzahl 
der Vertreter nach der Größe und Bedeutung der 
Städte abstufe« solle. Der Minister regte weiter 
an, zu bestimmen, daß jede Provinz mindesten» 
einen, B ettle t«  im Herrenhause haben müsse. Ei« 
Bertreter der Regierung erklärte, daß fie einen 
Antrag, wonach der Magistrat allein Präsrn- 
tationskörprr sein solle, für durchaus diskutabel 
halte. — Hieraus wurde der konservative Antrag 
angenommen mit der Änderung, daß die Berliner 
B ertret« durch den Magistrat gewählt werden, 
und daß auf jede Provinz mindestens ein Vertreter 
zu entfallen hat. Zu der Frage der Vertretung der 
Provinzen wurde ein Beschluß dahin gefaßt, daß 
Vorschlagsrecht dem Provinziallandtag zu über­
weisen.

Die Zunahme der Kriminalität.
Die Wirkungen der zahllosen Kriegsverordnungen.

Im  Hanshaltsausschnß de» Abgeordnetenhauses 
wurde am Mittwoch die Beratung des Austizetat« 
zu Ende geführt. Ausführlich wurden die allge- 
etnen demoralisierenden Wirkungen der gewohn­
heitsmäßigen Abertretung der zahllosen Kriegs- 
Verordnungen, besonder» in Ernährungsangelegen­
heiten, besprochen. Di« Achtung vor den Gesetzen 
schwindet auf diese Weise tmm« mehr, dir üblen 
Wirkungen würden sich «st nach dmn Kriege in 
ihrer vollen Schwere bemerkbar mache»». Justiz» 
minister Dr. Späh» erklärte auf mancherlei An« 
frage«, daß «  weder im Zivil- noch im Straf­
prozeß an de» großen Grundsätzen der Öffentlichkeit 

»und. Mündlichkeit des Verfahrens rütteln lasse« 
werde. Zn Preußen allein seien bisher wegen 
Übertretung von Kr egsverordnungen nahezu «in« 
halbe Million Verurteilungen erfolgt; in reichlich 
der Hälfte der Fälle ist auf Freiheitsstrafe ettannt 
worden. Die Ziffern der Kriminalität der Jugend­
lichen bezeichnete der M inist« als «ußekordentlich 
bedenklich. Ein Fortschrittler bewies mit reichem 
Zahlenmaterial die Rot, in der sich heut« weit« 
Kreise des Anwaltsstandes befinden.

Vie neuen Fahrpreise -es Reise­
verkehrs,

die VsraufichtNch am 1. April d. I s .  inkrsst treten 
werden, sind veranlaßt durch das sm 8. April 1917 
ergangene Reichsgesetz über die allgemeine Be­
steuerung des Personen- und Güterverkehrs und 
die mit der Durchführung dieses Gesetzes verbun­
dene Erhöhung der PersonensnhrpreHe, die sich mit 
Rücksicht aus die WirtschastttOelt des Eisenbahn­
betriebs als eine unabweisbare Notwendigkeit er­
wiesen und in unverbindlichen Besprechungen die 
Zustimmung der beteiligten Bundesregierungen 
lefunden hat. Der zugunsten des Reichs zu er-

Zrmenr ^  » .
gen Klassen, die bisher die PersonensahrLarten- 
steuer Mit einer durchschnittlichen Belastung von 
9.96 Prozent in der ersten, L,14 Prozent in der 
zweiten, 2,75 Prozent in der dritten Klasse zn 
tragen haben» 12—16 Prozent des Fahrpreises (12 
Prozent in der dritten, 14 Prozent in der zwei­
ten, 16 Prozent in der ersten Klasse). Zugunsten 
der SLaatseyenbahnverrvaltung wird ein Zuschlag

erhöhen

au; 2Z . .
von 3 auf 3,3 Psg., in der Zweiten Klasse von 4S 
auf 4,95 Pfg., in der ersten Klaffe von 7 au? 7,7 
Pfg. Diese erhöhten Satze erhöben sich weiter um 
die StafseMtze der Reichsverrehrsteuer, nämlich 
in der vierten Klaffe um 19 Prozent von LL auf 
2,4, in der dritten Klaffe um 12 Prozent von 3Z 
auf 3,7, in der zweiten Klaffe 14 Prozent von 4,95 
auf 5,7, in der ersten Klaffe um 16 Prozent von 
7,7 auf 9 Pfg.

Die Wirkung der neuen Einheitssätze auf die 
"e kann aus folgenden Beispielen ersehe« 
Ls betragen die FWrpreise lohne SchnsM 

zugzufchlag) Berlin—Leipzig L. Kl. jetzt 7,80 Mk., 
künftig 9,50 Mk.; 3. Kl. zetzt 5,10 LM., künftig 
6Z0 ML. — Berlin—Hamburg 2. Kl. jetzt 13,99 
Mk.,. k ünst^ lS M  Mr.;, 3. Kl, )etzt 8M  Mk., künft

L . 10,80 B erlin -L öln  2. Kl. jetzt 27LS

künftig 43,50 Mk. Bei einer Gegenüberstellung der 
alten und der neuen Fahrpreise muß aber auch dir 

leichfalls ab 1. April 1918 in Aussicht genommene 
chung der festen SchnellzuML^ in Rechnung

zestellt werden. Die gegenarRgen Schneüzugzu- 
schlage werden bei Entfernungen über 350 Kilo- 
meter verdoppelt; betragen also in 1. und 2. Kl. 
4 Mk., in 3. Kl. 2 Mk. gegen bisher 2 Mk. bezw. 
3 Mk. Für Entfernungen von 151—350 Kilometer
tritt Erhöhung um 50 Prozent ein, also in 1. und 
2. Kl° von 2 ML. auf 8 Mk., in 3. Kl. von 1 ML 
auf 1,50 Mk. Bei den Entfernungen bis 150 Kilo- 
meter sollen die Schnellzüschlage, um zu verhin­
dern, daß die Reisenden auch auf kurze Entfernun­
gen zahlreich die schnellstchrenden Züge benutze« 
und diese überfüllen, gleichfalls verdoppelt wer­
den, sodaß die Zuschlage betragen: bis 75 Kilo- 
meter 1 ML. und 50 Pfg., gegen bisher 50 bezw. 
25 Pfg.; von 76 bis 150 KilEreter 2 Mk. und L 
Mk. getzen bisher 1 Mk. bezw 50 Pfg. Unter Be-

3« Kl. 7,76 Mk. gegen bisher 6,10 Mk. — Berlin 
—H a m b u r g  (290 Kilometer) 2. Kl. 19.60 ML 
gegen bisher 15,90 Mk ; 8. Kl. 12ZS ML. gegen 
bisher 9,90 Mk. — Berlin—T S l n (577 Kilometer) 
2. Kl. 36>90 ML gegen bisher 29L6 ML; L KL 
23,40 ML gegen msher 18,80 ML — T S l n — 
K ö n i g s b e r g  (1073 Kilometer) L. KL. 70,90 ML 
asgen bisher 58.80 Mk.; 3. KL. 45L9 ML gegen 
bisher 38,10 Mk.

Schließlich gehören M den neue» Fahrpreise« 
des Reiseverkehrs die neuen Satze des GepLätarifs. 
Die wichtigste Änderung ist, daß die GewichtK- 
stufen von 25 Kilogramm durch solche von 10 Kilo­
gramm ersetzt werden. Außerdem fallt die Nah- 
zon? von 25 Kilomveter fort, die Tntfernungszone« 
umfassen je 50 Kilometer bis 506 Kilometer, dann 
100 Kilometer; das Vorstufengewicht von 25 Kilo­
gramm wird auf 30 Kilogramm (wegen der allge­
meinen GeWichLsabstu.sung mit je 10 Kilogramm) 
erhöht. I n  der ersten Zone, 1—50 Kilometer, be­
trägt die Gepäckfracht z. B. für 41—50 Kilogramm 
76 Pfg. gegen bisher 50 Pfg. bezw. 40 Pfg.. für 
91 bis 100 Kilogramm 1,30 Mk. gegen bisher 1. 
MZ. bezw. 80 Pfg.; — in der siebenten Zone, 30L 
-356 Kilometer, für 41—50 Kilogramm 4.40 ML

Zone, 601—700 Kilometer, für 41—50 Kilogramm 
8.80 Mk. gegen bisher 7 Mk., für 91—100 Kilo­
gramm 17ZV Mk gegen bisher 14 ML

provinzialnatkrichten.
OsLerode, 4. Februar. (Ihre Unvorsichtigkeit 

mit dem Tode gebüht) hat die 10 Jahre alte 
Tochter des Gelegenheitsarbeiters Lenk aus der 
Bahnhosslraße. Äie war beauftragt wovden. von 
der FiichVerkaufsstell-e Fische einzuholen. Unge­
achtet der ihr M eU  sewsrdsnsn WaMumg» daF



t r e te n ,  rvag-ie sie sich doch auf die Mürbe 
^ isD E , um auf dem kürzesten Wege zm Verkatzss- 

gelangen. Während fls hm glücklich 
vULchmm, brach, sie auf dem RüLv^ge umveiL des 
PostoeLaudes ein und versank in der Mut.

d Brom-erg, ß. Fehxuar  ̂ ?'sLandWtrLschasMche 
^rregsragungch Die Landwirtschaftlichen Kreis- 

des Negi e rungsbezi rks Vcombsrg hielten 
^lnlad^na des Landn?. Vereins „Ku- 

lamren rm hiesigen Kaiser WttheLm-JnMuL eine 
Nemernjame Versammlung ab, die Von Mit-- 

^  Vereine und besonders auch vsn 
n^^?Esch<rdlgLen Landwirten überaus- Zahlreich 
Kucht wnr. Der. Vorsitzer ves Vereins . K A  

Hrnieh-Lachmirowitz. leitete die 
^srjnmmlung und machte einige allgemeine Mit- 

^  Bekämpfung der Rotzkrankheit, 
ukŵ KrieMgcra îi an die Landwirtschaft
AA' --0' EN hieu Wre,enLan chuldirektor Foss-

M L N S S S Ä - N L
Z B ? ' ' P N
in.! -p^ovinzialvercn! rur Kriegsbeschädigten. 
b 7 r ^ ^ L '  ?°dtische Gut. M üllsrst/ bZ Brom- 
b is k e 7 ^ § ^  .und emgerrchtet worden, auf dem 
di.e^-"na^m^Mbe,chadigte untergebracht feien, 
^ d ^ n - O M M n  sroge Gut ganz allein vvll- 
eine 4 n 7 ^ ' Der Vortragende stellt«
vo7 ^bbcschaduxter von diesem Gute
v e r l - ^ Ä   ̂ und Vein-Amputierte. Kopf- 

.N^venkr.anke usw., schilderte die Art 
Lock rä Krach die Überzeugung

und w/ttor M der. Praxis ihren Beruf voll
k e liiZ ^  wurden ausfüllen könne». Nötig sei 

ent-perchende Entlohnung, Der 
LandwTj-. - Aufforderung an dieK r ^ n A  rn?hren Betrieben nach Möglichkeit 
Tte^n K°-dWte M. beschästigen und ihnen alle 

u«n, die sie ausfüllen küNNLn. iro-r̂ ulbe-alrten.

kMMMLZZ
einer Studienreise, die er mit 

B ^ e n  Berufsgenosfen nach Kleinaston im 
Jahre unternommen ha>tt§. Auch dieser 

mtt lebhaftem Boiföü cmfgenom- 
v e rsch ;^ ^ 1 2  ^  Versammlung henaus noch

^  rdienstkrerrz für KriegsWfe verliehen worden.

Lokalnachrichlen.

8 >ML Ä S A « . . - : ;
nill^>dlherrn von Ĥ eritlinq zum bayerischen Mi- 

E I  Beschluß der Reichstags- 
;um Ä -^ ^ u g  von Elsatz-Lochringen

Dimdessiaate. IMS 's- Adolf von 
kü-n^)5'' berühmter deutscher Maler. 1849 Ver- 
ra römischem Republik. 1818 '  Gene-
^U M aflch ak b P rk u  Leopold von Bayern, der 
vlllrEmr.aon Waü?«ha«. 1801 Frieden zu Lune- 
reich ^ ° ^ tu n g  des linken Rheinusers an Frank-

Thorn, 8. Februar 1818.
e rb H .^ « k . E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 

Besitzer Wilhelm M e y e r  aus Topolno, 
d/m g-u Gefreiter im Znf.-Neat. 175. — Mit 
kleiei^ b/uen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus- 
au-; Landsturmmann Reinhold N eu m a n n  
Kars Achnowo, Kreis Graudenz; Obergesreitsr 

' am s aus Sackran, Kreis EraudenL. 
h i 7k , > ^ d e r d i e n f t k r e u z ? ü r K r i e g s ,  

E) haben erhalten: Gcndarmerie-Wacht-
kes>7^L^E k « t zu Radomnq, Kreis LöbaA: Wtze- 
in ^ Z N ^ e r m a n n  Br i t s ch  Mon.-Ba,tl. 23)

" ^ ^ a l e r h S h A n a  i n  d e r  ost- 
« ^ ,,'chE n  H o l z i n d u s t r i e . )  Die Firma 

<s m ö 6 " h h a  n d e l  u n d  S ä g e w e r k «  
Sckn»i^ B r o m b e r g - ,  welch« kürzlich die 

von Spitzer u. Schlome am Thor-

kz«, g e s t r i g e n  S t a d t v e r o r d n e t t n -  
u n g g b e r  icht) mutz es bei der Debatte 

^  MagisSrvtsvonIage boweffend die neu« 
^  der Rede des Stv. Wavtmann 

N dotz^«ine Überlastung des Verkehrs in der 
strahl (nicht Brückenstratze) zu be-

A u iL lH " °  l ^ Ä  "die Beschlutzfassu?/ d ^

einem we--
______  A -end im
Qrtskvrmkenkass'e

Ä  Mark für den Arbeitstag er-
i r o f f -7 ^ ,^  ^ais?^^ErMchende Abstufung ge- 
N A .  " E  Dber die Ausführung dieser Satzes-

mit dem 1. März in-

- W o h l t ä t i g -  
tors>» d l " das unchsr. dem Protek-
n e7 5 7 ^  Exzellenz Rasch. Frau Ge-

n"" ^rcm Divistons-
M^«ller liebende Koazort zugunsten d'er 

MMt8rsrau«we'.eins sei 
Es findet am Sonntag.
Uhr im Artushof statt. 

sck-^?° beri.bmie Geigerin ist eine seltene Tr- 
.Thorn. und flreme von Vrsnnecherg 

^lrd sicher idre ganze Kunst einsetzen, sich alle 
^  erobsrn. Sä« spielt u. a. das Koncert 

^.mvll von Dieurremps und die nnkiickenden A't- 
D iener Tanzweiser, von Kre-i-l-r. Ein Spesen er 
^«m,tz dürfte bevorstehen. Ellen Pieper singt 
plv -  r^n Schichert. Sbanramn. B  abms. Grieq 
!̂sid H Wolf. An dre Begleitung werden an 

Abend grosse An-o-rder„ngen gestellt: Nerr 
Kammttzer iibe'nabm sie bereitwilligst. S«bon 

'-Es Mten Zweckes halber ist ein a usverkauft er

Saal zu eMar'test. Es M  oem,erkt, dass der MM- 
tärfraurtWerein gegründet ist zur Unterstützung 
von Ant«roffizi«rfam.fliSn und in Not -geratene 
M twen und Kinder pon Unteroffizieren und 
Solda,hen. Er hat seit-Ä Jahren eine Kranksn- 
schwester, wohnhaft im stäldt. Krankenhause, ange­
stellt. welche vielseitig Hilffs leistet. -"

— ( T h o r n e r  S L a d t LhsaLer . )  Aus dem
ThoüterüÄM- HeMe. Freitag, kommt „Die Larrne 
des Verliebten^ und „Die Mitschuldigen" Zur 
-ersten ANeLerholu.iN. Der, Sonnabend bringt zum 
Letzten Male „Könige". Sonntag Nachmittag Heht 
die OpeneKe „Der SoWattzder Marie" in Szene> 
Abends gê gnMt' das „Dvermäderlhaus" Mr Anst 
sührung. In  Vorbereitung befindet sich die Opg-. 
rette .-.Die tolle Komteh". welche am Mi'LLwoch, 
13. Fobnuar. zur ersten Aufführung gelangt. Diese 
Vorstellung findet als Benefiz für die Soubrette 
Inge van der Straaten E  der Benssiziantin in 
der Tmelrolle o-ustor Abonnement statt. Fräulein 
Straaten. we'lcke rn.it Ablaitt dieser Spielzeit das 
Tbornev Stadittheater verlötzt.z wurde aü^'dtrs 
Stadttharer ün Stettin verpflichtet. NWeres 
siehe Inserat. < .

- -  ( T h o r n e r  Scköf fengs r i ckL. )  Atzung 
vom 5. Febru ar. Vsrsiber: Amtsri chter Donun es; 
Schösseir: Schneidermeister SLabem-an nnd Ge-

ssenkonitrolfour Chill; Vertreter der 
StaatsanmoltschafL: AmtÄT'Nwalt Stoermer.
Wegen Kö r pe r Ve r Le ' t z ung  hatten sich der 
MgeMüMer Martin StrMmkowsN aus Gramch- 
f.b^n. denen Fron Peirronella uizd Sohn, der Eisen- 
r»>b.nabeit^r Frairg Strzemkowski, zu verant­
worten. Wegen Mietsmhluirg entstand zwischen 
dem Maschinisten Nojoh'n und dem E^tMgeklag- 
t-sn om Abend des 2. Oktober ein Streit, in dessen 
Verlauf letzterer in eime solche' Erregung geriet, 
dosi er einen Br îrne'ir'hoken. ergriff und auf No- 
j-cchn losoting. Dann -ergriff er em Me-ffer und 
verieNe ihm drei Wich- in den Kops. stürzte sich 
sodann auf Fra.'u Rojahn. erfasste sie air dem 
Haa.rei; und ritz ihr eine M-engis' Haare ans. I n ­
zwischen bauten sich auch ^"aü Strzemkowski und 
ibr Sohn Franz in. die Schlägerei MMifcht. ErsteM 
schk"v mit einem Spaten gut Rofcchns Schwäge­
rin W^adisl!owa Kowalski ein, und Framz b rz . 
nackte den Nojabn am Halse und würgte ihn. 
Das Schosfonae^chi vermriEte StrzemkowZki zu 
2 Monaten Gefängnis und Frau Strz. und den 
Sobn Franz zu ie 26 Mark GoMirgi?' ode* 6 Tage 
GefänMts. — Als u n t r - e u e  D i e n s t b o t e n  
motzten das Dienstmädchen Frieda Habermanm, 

in Unte'rfiichnMstzlrfiS u^d die Wirtin 
Alma Vrver aus Wwnitz die MMagemmk be­
treten. Sie mg-ren im vomgen Ialste bei Krau 
G.'^besitzer Rübner in Schorna-.u im Stellung rmd 
führten einen geMein'chaMich en^niMfenepr Die- 
besokan aus. indem sie- einen Einbruch vsrzu- 
täl'ichen suchten. Das arus dem Keller entw-endsLe 
Di'-desant bestand i'n 16 Pack SeisenmAVev. vier 
Pfund Seife, et'nem Bsutel voll Bgckabst. Bahnen 
und Gr-ü^e. ie 1 Masche Himbe^käft und Rot­
wein. 1 M m d Led^r. 28 Pfimd RauchertzM. drei 
Schindln und 1 M as Pflaumenmus. In  drei 
Säcken murden diiese werch'wllon Sachen zunächst 
auf dem Hei'bonn versteckt und dann nvch und 
nach foriraelch/ysit. Der Di^bstghl kam heraus, 
nachdem sich d ê beiden Angeklagten emtzwsit 
borten. Die Wirtin V-v!eir wtt.d̂ e> zu 1 Molrat, 
die Haber mann M 8 Mon̂ itemS Gefänfmis vSsr- 
urteilt. dock wird letzterer 1 Mnmgt gut di" Antet- 
suchnnasbaft anaerechnE — WeMn Be^ l a i d i -  
a u n g  mar der SchkollerdrEer Koa<l Müller aus 
VodaorK pmgeNaat. Gp vaUr dast ss-ine- Lehr- 
li'nae den Fr^MGnngsWulunterricht versäumt 
basttzem, rn St/rafe genomm'enl. Am 18. August 
stellte' err-<Wf -̂ Vem' ^öffenÜliMen MaMplatze dW 
Seirt-er. der Fortbildungsschule. RM or Ldehrks, 
da.r,"ber Zur Rede und liest sich dabei zu' einer M- 
leidiae,nden1 Musterung hintersten. Deo: Gerichts- 
Löi ê fnm-nte nlr di-ele öffentlich^ Vereidigung auf 
56 Geldstrafe bezw. 16 Tage GEngm-i nnld 
auf VeHannimachtutzg des Urteils in der „Presse" 
und dem ..Podgo-^er A n^ger" auf Kosten des 
Amgek^aaten. — Wegen Ve r such t en  Bs tvA' -  
g e s  wurde dr̂ e. KrafiWaMnfuhrsrfVau Sophie 
Dobszilnski aus Thorn M 20 Mast oder 4 Tagen 
GeFämnis VerarteM. Sie hat im OktoVe-r 1917 
dke für die zweite Hälfte- des September erhaltene 
Kriegsunterstützinrg in, Höbe von 15 Mark noch 
einmal Verhängt und die- für die gsle-isterte Zah­
lung erteilte DuMung ahgestriMtz. — Ferner 
vh.de noch gegen den Kaufmann Ernst Gerretz 
aus Schwebt fOder) wegen An t r e u e  Verhan­
delt. Er Rührte seit 1905 in Schoitsee die LslÄr ng 
der Mliiaüe der MaSschi^nenfabrU R. P'ckers in 
LuSm. Dafür bezog er als Entschädigung 25 Pro- 
z^rt des Um^tza- Der Jahresumsatz bezr'nerbe 
sich geegn 40 060 Mark. Es waren Gerretz Ma­
schinen im Werte von 15—20 060 Mark zum Ver­
kaufe anvertraut. Müh jedem Verkauf sollte er 
det FadrikleDmrg Mitteilrung machen, damit das 
Lagerbuch berichtigt und der LagerbestGnd a,n Ma­
schinen ergänzt werdmr konnte. Das ist mehrfach 
unterblieben. Auch ergab die Beweisaufnahme 
daß di-e ganze Geschäfts- und Buchführung des 
Angeklagtem mange.haft wau Ruch SchM eimes 
jedem Gejchäftsjahres stand eine aeiVaue Zmrentur- 
anfnahme statt D abets^ll^ sich schon vor Meh­
reren Zähmn HEUS, dah Mafchi-tzen Mr 5—Mll 
Mark Wert fehlten. Die Firma Peters sah aber 
über diese AnregeLmWgkeu hinweg, weil Gerretz 
für die F'ehlsumme Wechsel UussteMe. In  den 
Zähren 1913 und 1914 erreichte die Summe für 
di'e fehlenden Maschinen die Höhe von fast 2000 
Mark. Die Vermögenslage des Gerretz hatte sich 
inzwischen so verschlechtort. datz Bcmrken' serue 
Wechsel nicht mehr in Zahlung nahmen. Daher 
entzog ihm die Firma- Peters die Leitung der 
Ftzliale. Bei einer persönlichen Rücksprache 
räumte er em, die fehlenden Maschinen vorkaust 
und den Erlös für sich verbraucht zu haben. Der 
AmgekiaWtL waL in dem letzten Jahren seines Auf- 
emthalts in Schöntfee Kassierer des dortigen Ver­
schöne rungsverems und hat als solcher auch Ver- 
'oimsgelder veruntvemL. Dafür ist er rechtskräftig 
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden. Für 
ioiwe Veruntreuungen als Film Netter der Peters- 
schon MaEurnfaörik^'erachtete d-as Schöffen- 
gevicht 6 Wochen Gefängnis als angemessene 
Sühne. ^

— ( Z w a n g s s V e r s t e i g e r u n g . )  I n  dem 
Vvr^Men zum Zwecke der ZwangsversieigeruirZ 
des in Thorn. Culm-er Chaussee 64 Lelegenen, inr 
Grundbuche von Thorn, Neue Eulmer Vorstadt 
Band 3 M att 117 auf den Namen des ViLcker- 
m-oisters Joseph Borczekowski und dessen Ehefrau 
Jofephine, geb. Kaminski» zu Thorn eingetragenen 
Mundstücks blieb im gestrigen Versteigerungs­
termin die Witwe Angelika Kowalski, geb. Gent- 
kowski, von-h>r, Lulmer Chaussee 69. mit dem 
Gebot eines durch Zahlung zu berichtigenden Be­
trages vorr 6100 Mark unter gleichzeitiger Über­
nahme von drei Hypotheken im Gesamtbetrage 
von 3400 Mark Meistbietende. Auf Antrag der 
Frau Kowalska wurde ihr der Zuschlag sofort 
erreilt Das Versteigerungsverfahoon schwebt 
schon fast 2 Jahre und richtet sich gegen die Erben

des am 11. Januar- IMS verfisrKsE Bäcker­
meisters Joseph BovezekswsSL. Ursprünglich soll- 
tm  alle drei imundsUSe des Setzt-sren, und z r E  
Cnlrner Chaussee 66, M Mrd das in Mocker im dsr 
KonduWratzs bsleMne  ̂Grundstück, versteigert 
re>crden« In  dem aM 5. Mai V. Js . abgehaltensn 
VemeigerunasLermin wurden jedoch Gebote nur 
sMlms Grundstück C u lE r Chaussee 66 abgegeben, 
welches mit einem Meistgebot von 45 000 Mark 
an Frau Emm-a Jablonski, geb. Broecker, verkauft 
wmds. Das geftem verstWerte Gvumdstuck soll 
Linerz WeÄ von stwa 11M  Mark haben. Be­
züglich des dritten, in Mocker. KmümMstratze, be- 
Legenen Grundstücks ist das Vorsahren Mzwlfchen 
eingestellt worden. ^

—  ( B e r g u n g  d e r  m i t  dem GtZ a b g e -  
Ä r r e L e n e n  H ö l z t r g f t s m )  Von den b ^  
WlozLawek, -unterHojlL Lyoin und Schulrtz durch 
den Eisgang so schwer betroffenen HotztrEen 
sind nach nunnrehriger Feststellung über die HäLfte, 
etwa 60 Troffen mit ungefähr 50000 Hestmeter 
Rohholz im Werte vsnl üb^r, 2 MiMonen Mark, 
losgerissen. Der grösste Äetl der abgstmebenM 
Hölzer ist bis nach, Dnnzig geschwommen. Der 
an ^re  Teil ist überall ckn den'A ern angeLneVen. 
Mit den B'e.rgu ngsarbeiten ist sofort sowohl von 
Behörden ckls a-uch von ddn HolMndlern begon­
nen worden. Von der ̂ HdedesVerwaltm,g wurde 
sofort die DanOger Kriegsamtstelle mit dsr 
Durchführung der Arb'Men LeaustraK. An der 
Spitze drestsr Arbeiten steht Hauptmann Apeck, em 
bekastlsrrier Holzindustrieller, der Lei d>er Dan^msr 
Kriegsamistelle eine le-Atende Stellung inne hat. 
Mit sülfe von Pionieren und Eisbrechdampfern 
sind die Hölzer unwM Danzig ausgewaschen und 
geborgen. Nach beendeter Saiwnlung soll eins! 
Verteilung der geborgenen Hölzer rr-ach Matzgabe 
des ursprü^iglicheir Umfanges der Holztrasten er- 
fdlg'sn. Die entstchenven Kosten, die sehr be­
trächtlich sind. soMn''emteiLig berechnet werden. 
Der Mergrötzte Teil der /'abgetriebenen Hölzer ist 
bereits geborgen. Der Rest der Lei Wlozlawek 
noch vorhandenen Aolztraften ist durch SM e start 
gesichert worden, und mM hsM. diese Hölzer nonch 
Ms Mm Beginn der diesjkMgen HvWöKerer 
sichern zu können. ^ ^

— ( E i n  SammOl kas t EK f ü r  T a g e s ­
z e i t  u n g-e n) und Kkitschriftemr, die als Lchestoff 
für die hiesigen Lazarette. viewen sMen, ist im 
SüLdurchgang des Rathauses angebracht, worauf 
wir wrederhM aufmerksam mächen.

- -  ( T h o r n  er  Wochen mar k t . )  Der heu­
tige GemüsenmrkL war- trotz der eingetretenen 
milden Witterung, nur brecht schwach beschickt. Ge­
müse» insbesondere Rot- und Grünkohl, der M 
d-sn übichenl PreHen iÄbsatz fand. war nur sehr 
wenig angebracht. 7-- Der IFischmarkt Mgjte dür- 
gegen lebhafteren^ Begehr. Än Weichselsischen 
wurden etwa 17 Zentner durch, dae Handlung Nas- 
mnie-l zum Verkauft gebrächt. M r Hechte und 
Dorfe hielt sich der Preis aus 2.50 Mark für das 
Pfund, während Stiinte mit 65 Pfg. und Plötze 
mit 80 Pfg. bis M 1 Mark beWhlt wurden. Die 
Handlung Scheffler hatte gegen 20 Zentner Plötze 
und Varse anaebrachjt. die ' ?e-haften Absatz fatv- 
den. Plötze kosteten 70-P0 Pfg. und Ba-rse IM  
Mark das Psm̂ nd. — Der. Erlüget- und Kamin- 
HenmaM war leer.

— (Der  P o l i z e i L e r r c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden am Damen-Pelz- 
kragenschweis. zwei DvcchtfMs Mit Isolierung

«  M
StrassenreiMWMgs-GefekssKyst, WskUnrarN.

As» dem Lkî ckrei,« Thsnr, 7. Fek»rn«r. (Wki- 
-Seve vaterkSndMe UnterKäliANgsabendr) finden 
So-Wi!abend in G u t t a n  <nnd Ennniiag in Rotz- 
w a r t e «  statt. Reste«.,Ansprachen des Hörnen 
Kreissthuliafpektor Bieivakd und OLerlehver Zs- 
hanmos werden unsere Thonwer feldgrauen 
KvnW« mtt mnfiksMchen, gesangliche« Md 
heiteren Bovttk^e« ^rkreuem. _____

Thsrrier Ztaötiheater.
' »StaaLsamwatt Alexander." EchauMdl ttr vier 

Mieiv von Carl SchU«.
Am Mittwoch wurde. W« Bemsftz fSr d «  

Spielleiter Herrn Eesthardt, das Schausplel 
„Sioaksonwott Alexander" «geben. Das Stück, 
das hier Hon Star» i« bester Form z «  Wust 
führung gelangt, ist »in wirksames Bütznenwrrk, 
voll dogmatischer Kraft und Spannung. Es würde 
«Ach »in gutes Stück sehn. wem» es nicht ein Tstn- 
denAück wär«, das in lehrhaftem Ton gewiss« 
Sätze aufsteM, Mtze, die auch nicht eimwandfret 
sind. Wenn der Versass« dem Etaatsamavalt 
gegenüber, der sich jeder milddn Beurteilung ver» 
Mi-tzt, die.^Thefe-verficht, -a ll«  «rstehen heisst 
alles vMMhen , so Mprsteht er, datz es Pflicht 
der StaatsamwMschast -ist, dahin M wirken, datz 
jeden Verbrecher eÄies Gesetzes die Schärfe des 
Gesetzes t tM , während die llrteilsfällung doch 
Sache des Richters ist. Derfbhkt ist ferner, wenn

laßt, nachdem fein eigner Sohn 
zum Verbrecher geworden; denn von einem 
Manne fordern! wir die Seelengröhe, sich von der 
Erfüllung sein« Pflicht durch nichts abdrängen 
W lassen. Auch d «  Satz. den der Dichter am 
Schluss in lang« Rede verterdigt, datz ein Mensch 
unter seinen Umständen sich selbst pichten düne, 
selbst wenn Hm das Schafott öddr entehrende 
Strafen drohen, wird kaum unbedmyte Zustimm­
ung finden. Mit Recht dagegem weist der Dichter 
darauf hin, datz die, Martex eines Strafprozesses, 
'mit Schädigung detz Rufes und sonstigen Nach­
teilen, am, sich schon «ine Strafe «st, geeignet, vor 
Rückfälle» M bew ^rrn. Trotz dieser Überlastung 
mit lehrhaftem Ballast hat das vieuattige Schau­
spiel «ine starke Wirkung, und da es auch ein« Art 
Paraderolle, in der'F igur des Staatsanwalts, 
besitzt, so ist es wohl verständlich, dass Herr Grb- 
bardt es für sein»? Ben!efizvonstellllng wählte. Die 
Darstellung, hm Gesamt- wie im Einzelspiel, war 
durchweg gut. ' Der Benefiz«at, in der Titelrolle, 
gab uns zwar nicht, wie,feine Vorgänger, den 
feinen norddeutschen Typ des M aatsanwalts und 
verfehkt's, im eiu?»-lnen, den Ton bei d «  Zurecht­
weisung des Assessors, derzschneidend sein kann, 
ohne jedoch so brüsk und roh zu sein. wie er se'lbst 
gegen Dienst kaun, Anwendung finden würde. 
Am übriaen wurde Herr Eebhardr seiner Aaf- 
gabd wohl gerecht, besonders in d»?r Entdeckungs­
szene und den übrigen bcaveaten Szeirien. in denen 
sein Spiel nichts zu wünschsa übrig Netz. Am 
Schluss des dritten.Aktes-wurde ihm ein reiches 
Ge-chrnk üben-'eicht, -Muck die Mitwirkenden Ver­
diener» ein volles Lob:. Frau Rachei,als „Frau 
Wild", «»srr, Brandt, der den angeK-rgte», ..Kas­
par Wild" meisteHM aast.- Herr Lothar, der als 
„Assessor" auch deni rechten Ton traf, Herr Wank 
als der verbrecherische Sobn des baätsanw alts, 
den er gut verkörpe-te. uns' Frä?,hsin H artenÄ s., 
die mit der Daxstellung der Halbweltdame'

..MAistst" einen st-rtsn GrfÄK'DEr. Mch W  
kleinen Rollen rrmren M t und aM Eeffs« besetzt 
Das HaBL Won ausVsrkMft. ^  Z

7^

Letzte NaHkichM.
SsirnhahmWgMch, ,, 

Mnz d e s t u r g ,  7. Febrniäk. AmM«. Heme
1K Ahr früh rissen von einem »»N Güsten ««H 
SanLersleben führende« MMtSrz»N 41 Achse« «O 
und rollten m starkem SefSSg in - der RichtNM 
nach vüsten Wrack. Kurz vor dem Bahnhof «Sste« 
Metzsn diese Wagen ans den dort haltende« Güter» 
zuz. Bei dem Znsmnmtznstotz entgrüsten «s« Mst  ̂
litärzng vier Personen- «nd ein Güterwagen «Nd 
wurde« stark beschädigt. Getötet wurden zwei 
Schaffner »nd 18 Soldaten, »verletzt ü« Tsldate«, 
darunter 21 schwer. Die Verletzte» stnd in da« An- 
zsrett in Bernburg «Lergefützrt worden.
Ermordung eines schweizerischen Regieruugsstntt- 

H a l t e r s . - -  ' " -
L a n s a n n e ,  8. Februar. MeldMg der Tch««st 

zerischsn Depeschen-Agentnr. Der Rrgierungsstatt- 
halter in Lausanne Znles Selchänd wurde a»  
Donnerstag Morgen um 8 Uhr in seinem Bitt» tat 
aufgefunden. Es scheint, datz er von einem NnSw 
kannten, es heißt, von eine« Orientalen, mit 
einem Revolver erschossen wurde.

Die «nnrchie in Finnland.
K o p e n h a g e n ,  8. Februar. Aas Maenrql- 

auto wird gemeldet, dass der Redakteur einer Kra­
tzen finnischen Zeitung in Hekfingfsrs erschaff« 
worden ist. Es ist noch nicht bekannt, ost e» sich 
um den Ehefredaktenr Frenkel vam „Hnfwna- 
standsbladet" »der den Ehefredaktenr W ett« «  
VON „Unfisnomator" handelt.

S t o c k h o l m,  8. Februar. Nach re lege»»««  
aus Helfingfors hat das Zentralkomitee der Ma­
trosen in Holst,rgfEr Vorbereitungen 
um einige TorpÄEsote und ein 
Schlachtschiff, die bei Sweaborz Seg«. in d »  
Bottnische« Meerbusen W schicke«. Dadnrch M  Nr 
Waiffenzufichr für die Schutztrnppen im no-dwest- 
lichen Finnland verhindert und »»gleich sage» dt« 
van den Schutzirupp« bedrohten KüstenMdtt « «  
setzt werden. „Nston-Twningen" berichtet, t» Heb- 
fingfors habe sich ein Ausschuß schwedisch«, S « r» A 
liger für Finnland gebildet Es sollen sich berttt» 
zahlreiche Freiwillige, darunter a«ch Dffiztt«, «»» 
meldet hab«. '

Berliner FvnSStsrfe.
Del stillem GeschSst hielt die Zurst-chalUms an» L-WoW- 

kett SN der Börse SA, womit Zumeist ein welr-rss AH-rSî sn 
der Kurse serdunden war SchiffahrrsVsrte, chemische kWer: 
blieben fest, bei Montan, mw' MftungsakLien hisAen sich 
mäßige Rückgänge und Erhöhungen ungefähr d?H Wage, dsch 
gaben im Verlaufe vberschkestfch« Werts etwas stZrker n«H. 
Heimische Anleihen blieben fest. östsrreichisch-NNgsrssche sssiMH- 
!ss. rujsischs Wsrre zumeist wenig nschgebend. ______

Berliner Prodnttenherlcht.
Reben Klss- und Grassömerelen werden im h esigen W«en  ̂

verkehr namentlich Rüben und GemüsesaMen dringend gefragt. 
Der Bfgehr kann jedsch nicht befriedigt werden, da AtaLerisl 
kaum zur Verfügung sieht. Auch irr Sasthürsenstüchtttr waren 
Abschlüsse unmöglich infolge des MsngrLs an Ware bei den 
Händlern. Heu und Stroh öleiden dauernd knapp, «nd M2E- 
genehm macht sich besonders das Fehlen des kchrre« Artikels 
besonders bei der HackselbereiLung bemerkbar, und fs greift 
man auf Ersatzmittel zurück, die indes such nicht i« Lsr be­
nötigten Menge vorhanden sind. Was ssrr HeidekrsuL, Schilf­
rohr, Erbsrnstrsh, Bohnenstroh und Wickenstroh herankommt- 
findet schlanke« Absatz. Wetter: regnerisch und wärmer.

Metr-r»l»gische SeobachtNKges zn Thor«
vsm 8, Febnmr, stütz 7 Uhr. 

DsrsMerer f t snd:  765,3 war 
Wssserstand der Weichsel: S.S2 Meter.
L «ftLemp erst ssr:  0 Äwd CeisiuL.
We t t e r :  trscks«, Wi nd:  Wests«.,

Vorn 7. MEZens bis 8. Morgens höchste Lsmprss^«
— 0 Krad Celüus. niedrigste 1 Grad Celsius.

W e t t e r s  « s a H  r .
Mitteilung des Werterdienstes in WrsmLrrK.1 

Voraussichtliche Witterung für Ssausvesd den S. Fetzma :̂ 
Wolkig, fortdauernd milde, RegenfäRs.

Kirchliche Nachrichten.
EÄnntsg dep. 10. Fehrusr 1VL8.

MMdttschs eMNger. Kirche. Bsrm. w  Uhr: GsttesN«st. 
'Pfarrer Zseod! Vorru. LL^ NHr: MtMredsmg E  

konfinnierten Zungen Mädchen. Pfarrer Z « s« . B«m . 
ri'lz Udr: KindergottesdlenA Pfarrer Iäesöi. Abs»ü» 

H Ahr: Pfarrer Lie- FrryLsg. Kollekte ?. die Westpr ŝrKsrHM 
zur Helmat. — Freitag den Z5. Frdnmr LSrtz Zhchegv- 
Letsandacht. V

NeWadtische evsrrg^. Kischs. Vsrm M Nhr:
Superintendent Wandte,

Garnison-Kirche. Bonn !0 Nhx: GsLLrsVievft.  ̂ ^
garnisonpsarrer Lie. Reiche!. Bsrm. 11 Ahr AsKdergSMO« 
dienst. Derselbe. Amtsmoche: FeKunssgiumisssPfsrrrr Mk, 
Reiche!.— Mittwoch des 18. Fedrssr MK sbevds S Uhe 
Knegsberstunde. FestungsgaMsimpstrr« sx«

Evange!.- lutherische Kirche (BachsstratzeH Bsr«. H»,  Wetz 
Predlgt.Gsttesdienst. Pastor Reirrdkr. s

Reformierte Kirche« Norm. 10 Ahr: « s M M enA. Wo- -̂i 
rsr Arndt.

SS. GeorgsErch«. Nsr«. 9^  ̂ Mr: «eMMosL PS»«», 
Heuer. Vormittags Uhr: KindersosrordiM. -M»Ma 
Heuer. Kollekte für die Armek der Gemo-Ndo. »ach«. ! 
5 Uhr : Misflonsgsttesdienst. Pfarrer Jvhst. Zm AnschÄch > 
daran Jahresversammlung des MiWsKshiZsimeMW Oe 
Berliner. Gosnersche und Bielefelds? Missis«. i

Evange!. Kirchengemeinde RAdar-SteWke«. B « » . Mr 
Brediztgsttesdiensr. Pfarrer bchAnjsL.

Svangest Kirchengemeinde OMsSschN, MsZH«« S ^ M e .i 
GoUesdierlst in Sachsendrük. YjarrveNValt« K«M». 

EvangeL. Kirchengemeinde Knvan-Gsfts«. Bor» LH M-j: 
GötLesdienft in Luikau. Rech«. 8 Ahr OrBeMmsi A 
Gasigem. Pfarrer Hiltman«. L

Evange?. Kirchengememde Gr. MWOSSf. W«». HK 
Gottesdienst in Pensau. Pfarrer Basedo».

Erränge!. Kirchengemeinde RentschimL. B sr». W Wr. l  
Gottesdienst in Rentschka«. Pfarco-nvalter Dehmls«. 

Evangel. Kirchengemeinde Gursks. Don» S Mr: Vsttes* 
dienst in Neubruch. Pfarrer Basedow,

EvanZelische Kirchengemeinde Grndsrvltz. W«M 1S Wr : 
Gottesdienst in Schtüno. Pfarrer Annschsk.

Evangel. Kirchengemeinde Eranttschrn.' Vor«. Itz M r: 
Gottesdienst in Gramschen. Pfarrer Brcktzerr«. 

BapListen-Genreinde Thorn, Heppnecstraße. Barm. Atze 
Gottesdienst. Prediger Hintzs. Vorm. N  Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. NarM. 
5' . Uhr IuoendversammLung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 57 Daror 
v';, Uhr: Gottesdienst. Vorm. N  Uhr: Sonntaasschulr. 
Nachm, 4 Uhr: Gottesdienst^ Prediger LeG



. . Z . Ä?

Am 6. d. Mts. abends in der 12. Stunde entschlief sanft nach 
langem, schwerem und in Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte 
Frau. Unsere herzensgute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante.

, A k lW  W Ü Z A IR K , geb. N siÄ G lrL-K otL ,
im fast vollendeten 36. Lebensjahre.

' ' Dieses zeigen tiefbstrübt an
T h a r n - T c h i s ß p l a t z  den 8. Februar 1818.

kLsrl A lsn n , Oberschirrmeister,
L r w ! n  N s n n ,
» S r d e r t  Z Isn n  und 

: D IU  « lS N « ,
. s. nebst allen ü b r ig en  trauernden Hinterbliebenen.

D ie, Beerdigung findet am S on n tag  den 10. d. M ts., nachm ittags 3 Uhr, von  
der K ich en h alle  des M ilitärkirchhofes aus statt.

Deutsche Vaterlandspartei.
Krsrsvrreiu für Thorn Stadt und Hand.

Donnerstag den 14. Februar, abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Artushofes:

Schriftsteller MleMLrü LUorbek-Hamrover:
„Des deutschen Bslkos zwölfte 

Stunde".
Eintritt frei. Gäste sind Willkommen.

Z- A .: D r » .

Heute früh Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem LeÄ>e« unser lieber Vater, Schwieger- 
und Großvater, Bruder. Schwager und Onkel, der

Hotelbesitzer

U M M  Ä l M N
im vollendeten 56, Lebensjahre.

F r i e d l a n d  O.-Pr. den 6. Februar 4918.
In  tiefem Schmerz:

Die trauernden Müder.
D ie  B eerdigung findet am 11. Februar nachmittags 

3 Uhr cmf dem hiesigen Friedhofe statt. — Besondere An­
zeigen ergehen nicht.

Heute Abend ?V, Uhr entschlief sanft nach 
schwerem Leiden unsere treue Schwester und 
Schwägerin, unsere geliebte Tante und Groß­
tante, meine unvergeßliche, herzensgute mütterliche 
Frundin, die

Schulleiterin Fräulein

A l a n e  V e M e k e r
im fast vollendeten 72. Jahre ihres gesegneten 
arbeitsreichen Lebens.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
C u l m s e e  den 6. Februar 1918

tuüus wenlsokier u. Familie, B erlin , Emserstr. 24, 
fimiiis Wenisoker, Oliva,
KIsrs lVontsobsf, Culmsee,
Margarete V/sntscber, „ .

Îsris ^ s r ,  geb. Wenisvhor, Bromberg,
0r. «aas Wentsobei- u. Familie, Mühlhelm.Ruhr, 
krlks palllx, Culmsee.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 9. Februar 
nachm. 3V: Uhr von der evangelischen Kirche aus statt.

l ! ö » i§ l ttlajseu-
iotterie.> W lh .

4 l !
/ c k : -  !  ?8 Lose

zu 8V 40 -. 20 10 Mark
rnhäbe». . . . .

kömg?/ preußi scher  LoUetzie-Eittirehmer, 
T h srn -K a th a r ili- iis tr . l .  Ecke W ilhelm s- 

.. , Llotz,- F ernsvrscher 842 ._____
D iejenigen G em eindem itglieder, 

welche Z u g e r ,  A a ffe e -E rsa tz -M itte l  
u n d  K a r tH fe lm e h l  f ü r  d ie  O s te r -  
f e ie r ta g e  bH iehe» woLen, w erden e r- 
mcht, sich u n v erzü g lich  in  die K nnden- 
liste b e i  H e r rn  L e x m r w u  6 o b n ,  
«chilterstraße- 3 , e inzu tragen .

T h o r«  den ö. F e b n ia r  1918.
Der Vorstaud 

der Stzuagogeugemeiude.
« M .  M ikkiM enW

jerwn Alters erteilt au ß e rd em  Hause.
Angebote unter, Ul. M y  an  die Ge- 

jchZDsreür d r r .P r e f f s " .

v e r r e i s t .
N r .  F Z N L .

Ia  DiW»Nt- 
Speisk- und Kochsah
aus demnächst eintreffender Kahnladung 
«ibt waggonweise billigst in Paplersäcken 
bohnfrei T h o r n  ab. Schleunigste 
Aufträge erbeten.

L u s L s v
_______ D a rre n . Feinrus 3 i8 .

Hall. Austern.
O. b r i s o k ,

neben der Vost. Telephon 523.

Als M k  SAklSkl!!!'
und Wäschsnähterin enspsiehlt sich

8edllö0dä, Neust. M ark t 22.

8 - M «  Mark
suche sofort auf zweite, sichere Hypothek.

Angebote unter i r .  387 an die Ge- 
schSstsstelle der »Presse".

Gegen den unten beschriebenen 
Arbeiter tzrmrm welcher
sich verborgen hält, sott eine durch 
vollstreckbares Urteil des f-Znigl. Land­
gerichts m Thorn vorn 19. Mai 1917 
erkannte Gefängnisstrafe von neun 
Monaten vollstreckt werden.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste preußische 
Gerichtsqefürrgnis abzuliefern, sowie 
zu den hiesigen M en  3 5. 1635/16 
sofort Mitteilung zu machen/

Persorrbeschreibuttg:
1. F am ilie n n am e : V V oM ozrski,
2. Vorname:
3. Stand und Gewerbe: Arbeiter,
4. Geboren am 19. Oktober 1867 zu 

Kelpin, Kreis Briefen Westpr.,
5. Letzte Wohnung: Schönste, Kreis 

Briefen Westpr.
Thorn den 31. Januar 1918.

Ter körrigliche 
Erste Stcratsauwrllt.

A M W M W M W .
Jnr Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen
am M  April 1918,

vorm ittags 16 Uhr, 
an der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden die im 
Grundbuchs von Thorn. Papau, Band 
4, B latt.N r. 49 und Thorn. Papau/ 
Band 4 / Blatt Nr. 78 (eingetragene 
Eigentümer am 13. August 1917, dem 
Tage der Eintragung des Ber- 
steigerungsvermerks:

Besitzer «Ivüann Ilollmunu und 
seine gtttergememjchaftliche Ehefrau 
L osuliv, geb. RaxEtzK?) eingetragene 
Grundstücke

») Thorn. Papau» B latt Nr. 49:
Gemarkung Thorn. Papau, Kartenblatt 
1, Parzelle Nr. 329/59, 330/59, 60, 
Acker, Hofraum rc. und Weide in der 
Hütung, 3,71,80. Hektar groß, Rein­
ertrag 8,16 Taler, Grundsteuermutter­
rolle Art. 54,
d) Thorn. Papau, B latt Nr. 7 8 :  

Gemarkung Tborn. Papau, Kartenblatt 
1, Parzelle Nr. 53, 54, 55. 240/56, 
Weide und Acker in der Hütung, 4 
Hektar, 39 Ar, '40 Quadratmeter groß, 
Reinertrag 10,10 Taler, Grundsteuer- 
mntLerrotte Art. 82.

Thorn den 21. Januar 1918.
Königliches Amtsgericht.

Fuhr­
werke

Wm M a h r e n  gesucht.
W «  M S I

Fuhrlohn tägl. 38 Mk.
Gut milchende

Ziegen
k a u f t

SlkistieWchiserei«
Ttzsr».

Angebote sind an N sn !r ,  
Bachestraße 4, zu richten.

Achtung!
Haarnetze werden tenrer!

Verkaufe nu r noch diese '.rvoche zu l.15 
Haorhaubenn-tze «lud Roßhaoihoilbennetze. 
Srck. 1.20, HaaraSstelle und Zöpfe sehr 
billig. L . A rsv L S w sL i, C ulm elsir. 21.

3000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht.

Angebote unter Ul, 3 4 L  an d k  Ge- 
schäftsstLlle der «Presste

WhKR-BerLmge 1818
Werden für m eine DörrgemüsefaLrik in  folgenden Gemüse- 
sorten abgeschlossen: M ohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, 
Wirsingkohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie, und S ellerie-  
laub, zu den von der Reichsstelle für Gemüse und Obst 
festzusetzenden Bedingungen. Sam en sind vorhanden: 
Wirsingkohl, W eW oh i, Grünkohl und Rotkohl.

ftÜ M  M s r ,  K M - W M M k l - U

, W L N M Ä M W W Ä U c h .
Abschriften der jährlichen EinkommensLeuererklärungen und der 

V erm ögensanzeige. M it  ausführlichen Leitsätzen für die richtige B e ­
rechnung des steuerpflichtigen Einkomm ens und V erm ögens von  
I)i-. ja r . 6t. vor. pol. L u rt ?686dL6» Gerichtsassessor der den Ältesten 
der Kaufmannschaft von B erlin .

Allgemeine Ausgahs 320 zu 1.80 Mk»,
Ausgabe I  321 für Endliche Verhältnisse zu 1.80 Mk.

B N eK U W sü tz-M L A erh u ch .
Ilbschriften der jährlichen Anm eldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. J u n i 1916, m it a u s­
führlichen Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Geschüfts- 
ergebnisse, von V r. at. rvv« pol. X urt ?686ük6, Gerichtsassessor 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von B erlin .

Preis 1.80 Mark.
Zu beziehen durch ,

G. Domb^omskr'lche Snchdnsckerer m  Thsrtt,
Katharinenstraßs 4.

Suche zum l .  4. für meiucn Sohn 
^Mittelschule,) eine

L e h r s t e l l e
in einem Kolonial- od Eisenwarengefchäft, 
cr?n liebsten mit Beköstigung. Angeb. n. 
S1. 3 ^ 2  a. d. Geschäftsst der „Presse".

H m rges MÜZcheu
(Anfäijgeriil) sucht Stellung im Kontor 
a ls  SchrerbgehU sm .

Angebote unter L .  » 7 3  an die Ge- 
schüftsstelle der „Presse".

Lehrling
mit guter Schulbitdiing sür Kantor zum 
saforirgen Antritt oder zum 1. Aprit d. 

J s .  sucht
LeW tscher M üble, Thovn.

er
eW tfcher Mübke,

M is c h
stellt sofort ein

- !!.
" " " —  " M eltten-

siraire 8

gesucht
Lansjnnge

Schulllrane !9 L 'den

W u le in
für Stenographie (mindestens >8 S tift) 
und Schreibmaschine zunr möglich,! baldl- 
gen Anrritt von größeren, Fabükkontor 
gesucht. Anaebots mit Angabe des Ge» 
haltsansgrüchtz unter Beiliigtrng van Z e u ,» 
nisabschusten erbebn unter 3 9 2  an 
die Geschäftsstelle der „ 'liresfe".

Berkättferin.
durch m s braucheknndig. für mein Gi tS» 
Porzellan.. Luxus-, Haus» und K,'ich<n. 
gerätc G ichäst für sofort oder t Aprit 
gesucht. Anslührlichs Bcwerbungfn mit 
Lichtbild und Gehal'sansprüchen (evtl 
bei freier Station» an

VL>'e*-i«KZ. N vokrberg

Zame
,ur einige Tage Hausslhn.id rei gesucht 

Gerberstraße ?9. 2 Treppen
^ag> 151 M f  zu verdienen. Näh im 

bis 1 0  M .  P-osp ro L .L .8 v L m lr , 
Adrczjeuoetlag, Cöln 343.

W M l
Frisensett,

tüchtig im Fach. sucht 
B ro m b e ra . Bahnhofstraße 81.

Suche jür mein Galameriewarengeschäst 
von sofort oder später

ein Lehrmädchen.
M . A ltnädL. M arkt 36

M e F m u
zum Säckeflicken sofort ge,ucht.

Kronenwerk,
G . m. b. H . B rom bergern raße  41

Tüchtiges

Ä M i »  M
gesucht Schrrlttraße »9, Laden.

Zuverlässiges, ehrliches
Mädchen

jür Küche und H ans von sofort od später, 
auch durch Veffmiltlnna. gesucht von

Frarr Talstr. 24, I.
Suche- jür vrrm itwg's eine

Aufwkirterirr
lind für nochmilta s  eine

MnÄergäriireritt.
r̂ ro» M a jo r  Fischerstr 87.

Sankeres Mädchen
iür eitrige Nochmitto süunden gesucht. 

M eldungen von 4 Ubr ab.
Bromberge, i'traße 48. p a r i . links.

W m e  Auilvatterlti
mr leich'e Hausarbeit zweimal Wöchent­
lich bei guter B erahlung gesucht 
____  J n n k e r lws. 2 T respen .

Z u v e rra f lig e  B ed re rm na 
für kleinen Harrsbolt für 4 S tunden am 
Tage gesucht. M eldungen von 4 bis 8 
Uhr Vrvmbergerstrane 108. 3.

« » »  üksitU
Mellienstraste ' '  t 2 T r rechts

Allfm ärterin
wird von sofort verlangt.

Atbrechtstraste 2. 1. rechts.
Aufwiirteri«

für den V r mittag van sofort gesucht.
Gerechtestraße 18j2" 2 T r.. k.

vL»,chs zu jed Z e it: Kochmamsell Lehr- 
^  fräulein, Zimmermädchen. Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei. Büfettfräulein, 
Landrvirtin. Stubenmädchen. Köchin. M äd­
chen für olles. Kellnerlehrlinge. Hotelhous- 
diener. Kutscher. G ärtner f Gartenrestau- 
rank rr. Burschen für Thorn u. a S täd te

gewerbsm äßiger Stettenverm ittler, 
Tborn. Schubmacherstr. 16. Fernipr. 52.

/ u l v k k n a l L s
beseitryt in etva 2 Tâ eo olms 8s- 
ruk88törnn?l gsrvvk- rmä ksrdlvs. 
KL5?Alg^r k r e i s .  L vr-rtl. vWPkvLLes.

L « ? s d f S c s u s ,
V ostvrnkel R-sttrl 59, On»tav8tras86.

Ver« annnttS N . NsolmsrrML a .  k o rt« .

Harrptdahi hof. mit 'Anschlußgleis zu ver-
8 . LaLiLn, Thor«.

S o n n ab e rrd . 9. F s b r n a r ,  7H4 UHL- 
Erm äßigte P re ise ! Zum  Letzten m ale !

Könige.
Sonntag den 10. Febr.. rmchm. S tthe r

Erm äßigte P reise!
ver ZslSat Ser Marie.

Abends 7 '«  Uhr:
vas vreimäüerlftaur.

___ Borauzeige!
M ittw o ch  den  13- F e b ru a r ,  7 ^

Außer Abonnement!
vie rolle Homresr.

B ensftz  L n K v  VL^rr L v r-  A L r 's r t t l E -

Ämnerrukg!
ben zur Mittmochvorstellung die Platze bi5 
BkonLag, m ittags 12 Uhr, reserviert- 
müffen aber bis zu diesem Term in an 
der Theaterkasse eingelöst werden. Zk 
diesem Zweck ist die Theaterkasse artt^ 
uahmswerfe auch M ontags von 
Uhr vr-rmittags geöffnet. B is  mittags 
um 12 Ubr nicht eingelöste B illets werden 
andern Reflektierenden überwiesen.

Der allgemeine Verkauf beginnt am 
Dienstag, 10 Uhr, an der Theaterkasse- 
Telephonische Bestellungen zu diesem 
Abend werden nur bis S onn tag  m ittags 
ausgenommen.____  „

Lammchen.
Anfang 6 Ahr.

« N s i n
N s n n n  l i S v n g n r ä  

K e r t r s t l  R s k r b s v k
A l s n s  S s m s r  

U S r l k »  K s n n s S  
^ S S O U i L S  

L c U t k  M s n k s  8 Z

^  L , i S 8 8  K s U v K u .  ^

ZZ

Gemeinschast Mr entschiedenes
C hris ten tum . Baderstr. 28, Hof-Eingang« 

Evangel.-Vsrsamml. sed. S onntag  und 
Feiertag nachm. 4*^ Uhr. Bibelttundett 
jed.D ienstag » .D onnerstag. abds.Z 'ttU hr. 
T tm in e r  ev .-k irch i. G tau k reu zv e ee rn .

S onntag, nachm. 3 U hr; Versammlung 
im KonslrmandensaaL der S t .  Georgen- 
kirche zu Thorn-Mocker.

Jederm ann willkourmen.________ .
Chrrftticher^Verem sungee MSnner, 

Tuchmacherstraße 1.
S onn tag , abends 7 U hr: Svldaten 

und funoe Leute.

Esche.
Kinde,

A horn ,
starke, gesunde S tam m enden, auch andere 
LonfthölM  kauft tausend leben Posten

S s o r s  k^ ieksl,
vampsjägewerk.

Thorn - Mocker, Hernfpr. 66 j .

mit Gasbeleiicht., vollst, ieporat oon sotort 
1Ü. vermieten. Kloüerstroße t, 8.

H ü l  m b l .  U im ie r
zn oelirlieteir. Albiechistr. 4. 3. Etg.» r«

E legarrt suöbiieeLes Z im m e r 
mit B ad  sofort zu vermieten.

Friedrichltroße 16j1§
^ ^ Z w e r ^ g n t ^ S b iL e r t e  Z im m e r 
sofort zu vernrieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „P resse"'______

Ein Feldgrauer hat S onntag  auf dem 
Wege von Culmerstraße bis Kaffee 
.Kronprinz* eine

s!!b.Armhl!!idOr verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe 

gegen gute Belohnung in der Geschäfts­
stelle der „Presse" abzugeben.

kin Pelzkragen verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, den­

selben gegen Belohnung tn der Geschäftsst. 
der „P re sse" abzugeben. _______  ^

Wagen-Schütze
gestern Abend von der Rudaker Nanipe 
bis Schlachthof. T h o r n .  v e r lo r e n  
W iederbringet erhält Belohnung

Culmer Chaussee 28. Teleph. 46-̂ -
Täglicher «alender.

1818

Februar

M ärz

April

r
"ö
10
23

0
16
23
30
^6
1!̂

H ir rz u  L m sitss  B ta t t .



Nr. r i . L r.., Lour̂ buid e.l >). Weimar M8 Zs Zahrg.

Die prelle.
iSweiter Vlart.l

Die Wirkung der Hchssttrieger 
in England.

Die „Times" vom 2. 2. berichtet über eine Red« 
« s  englischen Sandnnrtschastsministers Prothero 
Mr einer Konferenz der Vertreter aller landwirt- 

Bereinigungen in England und WglM 
uder die Vorräte an Viohfutter und die Maßregeln, 
dre zur Erhaltung des Viehbestandes notwendig 
seien. Prothero sagte, England werde kn den näch­
ste» acht Monaten die gefährlichste Periode seiner 
ve,ch«hte als Nation und Reich durchleben. Aus 
er Berechnung der im Lande, vorhandenen Men-- 

gen Hafer und anderen Mehfutters gehe hervor, 
daß für die Bauern nicht genug da sei, und daß 
erne drastische Veränderung eintreten müsse, da es 
sonst zu einer Katastrophe kommen würde. Zum 
Schlüge sagte Prothero noch. daß alle Kutscha -nd 
^-uxuspferde abgeschlachtet werden oder von Gras 
leben müßten. . ^

Nach dem „Nieuwe RotLcrdamsche Eourant" hat 
Lord Rhondda ein Manifest erlassen, in dem er 
alle Perlsonen, die Lebensmittel gehamstert haben, 
auffordert, ihre Vorräte freiwillig für die öffent­
liche Verteilung ,«r Verfügung zu stellen. Es 

Termin von einer Woche zur Heraus­
gabe dieser Vorräte festgesetzt und versprochen daß 
orsjenigen, die der Aufforderung freiwillig nach, 
-ammen, nicht bestraft werden und die Hälfte der 
vrrm Verkauf ihrer Lebensrnittel erzielten Preise 
zurückerstattet erhalten würden.

Lord Rhondda hat ferner die örtlichen Lebens- 
MrLtelkommisfionen ermächtigt, alle Leben smittcl- 
vorräte der Kleinhändler mit Ausnahme der Ge- 
uutzmittel in ihren Distrikten zu requirieren. Dies 
st die strengste Maßregel, die bisher vorn Lebens- 

MtnelkontroNeur angewandt worden ist
In  der „Nordd. Ällgem. Ztg." wird die Lebens- 

mittelfrage in Englarch besprochen. Alle Msi- 
nungsver-schiedenheit-en, Mißstimmung und Unzu­
friedenheit, die in der englischen Presse zum Aus­
druck kämen, gür-gen um den Kern d>r Wahrheit 
herum, weil niemand eingestehen wolle, was er 
mit eigenen Augen scheu könnte. Der U-Boytskrieg 
^ache sich in England jetzt so stark nchlbar, datz 
»eine entscheidende Mitwirkung an der Beendigam

Krieges auch in Englarrd selbst nicht mehr ge­
leugnet wecken könnte. Die jetzt beschlossene 
Zrvangsrotwnierung liefere den besten Beweis 
daftir.

Nach einem Telegramm an die „Times" aus 
Sndney vom 30. Januar ist die Besorgnis in 
Australien Wer die kritische Lage der Nahrrrngs- 
mittelversorgung in England im Steigen begrifsen. 
Erne neue Bewegung arbeitet daraufhin, die Pe- 

zu einer weiteren Einschränkung der Kü­
stenschiffahrt zu veranlassen, um dadurch mehr 
schiffe für die NahrungszustHr nach London ftei- 
SA-nrackM.

Auch der gewaltige Rückgang der englischen 
Munitionsfabrikation ist eine Wirkung des A- 
Bootskrieges. Gelegentlich seiner im amenka- 
nrichen Fruhstücksklub in London gehaltenen Nebe 
erklärte der MuniLionsminifter Wilson Churchill 

„Times" vom 18. 1.: Lediglich infolge des 
Mangels an Schiffen habe ich den GranaLeM M  
n-r dessen Bearbeitung Fabrikanlagen, Arbeiter, 
Geschütze und Geschützpersonal bereitstanden, um 
Kunderttausende von Tonnen verringern müssen!

Politische Tages^chan.
Der Kaiser an die evangelische Mission.

Auf ein Huldigungstelezravm des Vermal- 
tungsrats hex Deutschen evangelischen Misstons- 

hat der Kaiser folgende Antwort geschickt' 
«roßes Hauptquartier. 5. Februar. -  Wärmsten 

. "E N r den treuen Huldign,igsgruh, mit dem Sie 
mich namens der Evangelischen Mfffionshilft er- 
nsru haben. Ich hoffe bestimmt, daß die deutschen 
NW onen ihre gesegnete Arbeit im Vertrauen auf 
d . und den Schutz des Reiches nach siegreichem 

"»verkürzt wieder aufnehmen werden, 
schwergeprüften Missionare denn 

«us sen Erfahrungen dieser ernsten Jahr« das fieg- 
yalte Gottvertrauen des großen Reformators mit­
nehmen: Eine feste Burg ist unser Gott, daß Reich 
«Mtz uns doch bleiben. -  Wilhelm I. R.

Eine Anleihe-Denkschrift für das Reich
fft dem Reichstage kürzlich zugegangen. Sie berück- 
na, igl bereits die Ergebnisse der 6. und 7. Kriegs-
e ^  l  der Denkschrift, daß sich
Wchlietzlich des Anleihsgesetzes vom 21. J u li  1S17 

, ^er CejamLLeLrag der Anleihe-Kredite auf rund 
^ " ' 5  Millionen M att stellte. Inzwischen hat 

E eichstag am 1. Dezember 1917 weitere 15
e Milliarden bewilligt, sodatz jetzt der Gesamtbetrag 
A. nahezu 111 Milliarden Mark ausmacht.

k Die Isolierung der Sozialdemokratie
* wird außer durch die Ablehnung des von ihr ge­

stellten Antrage- aus sofortige Einberufung des

Plenums des Reichstages durch die anderen Par­
teien auch noch dadurch charakterisiert, daß zwei 
weitere sozialdemokratische Anträge auf Einbe­
rufung des Hauptausschusses und des Genie,rkon- 
vents von den irrigen Partetien einstimmig ab­
gelehnt worden find.
Das angelsächsisch« Geld Lei den inneren Unruhen.

Der fortschrittliche Abg. Dr. Heckscher schreibt in 
einer Zuschrift an das „Hamb. Fremdenblatt": I n  
diesen Tagen ist durch die deutsche Presse die Nach­
richt verbreitet worden, daß von Amerika und Eng­
land her planmäßig der Versuch gemacht wurde, 
innere Unruhen in Deutchland anzuzetteln. Zur 
Erhärtung dieser-Behauptung bin ich in der Lage, 
folgendes vorzutragen: Ein Neutraler von An­
sehen, der aus Liebe zum deutschen Wesen nam­
hafte Opfer während des Krieges gebracht hat be­
richtete mir bald nach Ausbruch des Krieges zwi­
schen Amerika und Deutschland, daß die dortige 
amerikanische Gesandtschaft ihm in Unkenntnis 
seiner deutschen Sympathien anvertraut habe man 
arbeite von englischer und amerikanischer Seite 
her mit großen Geldmitteln und einem Heer von 
käuflichen Subjekten daran, Uuruhen, vor allem 
Streiks in Deutschland z„ erwecken. Nachdem ich 
von dieser einwandfrei verbürgten Tatsache damals 
an zuständiger Stell« Kenntnis gegeben habe, 
halte ich es heute für meine Pflicht, dies in wei­
teren Kreisen bekannt zu gaben, zugleich als einen 
Beitrag zu der Frage, zu Westen Nutzen drntschv 
Arbeiter heutz^ streike«;-.

Riicktrftt des österreichischen Kabinetts,
Das österreichische Abgeordnetenhaus setzte am 

Donnerstag die Generaldebatte über den S taa ts­
haushalt fort. Am Sitzungsschluß erklärte P rä ­
sident Dr. Groß, er habe soeben von, Ministerprä­
sidenten Dr. Seidler die Mitteilung erhalten daß 
dir Regierung dem Kaiser ihr« Demmtston über­
reicht habe. Es bleibe nach konstitutionellem. 
Brauche nichts anderes übrig, als vorläufig die 
Sitzungen des Hauses zu vertagen. Die nächste 
Sitzung werd« auf schriftlichem Wege bekanntge­
geben werden. I n  parlamentarischen Kreisen ver­
lautet, die Demission der Regierung sei auf «ine« 
Beschluß des Polenklubs zurückzuführen. d«r sich 
sowohl gegen den Eintritt in die Spezialdedatts 
wie gegen ein zweimonatiges Bugdetprovifiorium 
ausiprach, wodurch die M ajorität für das Bugdet 
in Frage gestellt worden sei.

Zum Rücktritt des Kabinetts Seidler sagt das 
„Berliner Tagebl.": Daß Herr von Seidler und 
seine Kollegen die erste Tleegenheit zum Rücktritt 
benutzten, die ihnen das Scheiter« ihrer Hoffnun­
gen auf die Parlameutswirksamkeit klar macht, 
wird man ihnen nicht verdenken können. Sie blei­
ben im Grunde ein Beanntenministerimn.

Interpellation über die tzembergrr Straßen» 
kundgtbungen.

Im  österreichischen Abgeordnetenhaus« beant­
wortete der Minister des Innern Graf Loggen- 
bürg eine Interpellation betreffe,td die Lemberger 
Ltraßendemonstrqtionen vom 2. Februar, wobei 
er ausführte: Die nationaLemokratische Jugend 
veranstaltete als Protest gegen eine Konferenz der 
neugegründeten Partei nationaler Arbeit Straßen- 
demonstrationen. Als die Wache, die mit Steinen 
bepwMn würde, die Demchrstranten abdrängte, 
fielen plötzlich aus der M itte der Angesammelten 
ungefähr 20 Schüsse. Auch der Feldwebel der Mi- 
litärpolizei-Wachabteilung gab, von der Menge 
bedroht, zwei Revolverschüsse ab. Nach Vornahme 
von sieben Verhaftungen gelang es der Wache, die 
Ordnung wiederherzustellen. Während der Aus­
schreitungen sind ein Gymnafiaffchüler und ein 
Hochschüler durch Revolverschüsse verletzt worden. 
Der letztere erlag seiner schweren Verwundung. 
Wer die Revolverschüsse auf den Studenten abge­
geben hat, ist bisher nicht festgestellt worden. Ge­
genüber den in Leinberg verbreiteten Gerüchten, 
daß gegen die Menge in der Batorygasse aus dem 
Gebäude der Kaiserlich-Deutschen Feldpost mehrere 
Schüsse abgegeben worden seien, bemerkt der M i­
nist«, daß die dort untergebrochte kaiserlich deutsche 
Truppe in einer Zuschrift an den Lemberger S tad t­
kommandanten ausdrücklich erklärt hat, daß deutsche 
Soldaten von der Schußwaffe keinen Gebrauch ge­
macht hätten. Hierfür spricht auch die Feststellung, 
daß die Wunden des verstorbenen Hochschülers 
«nd des verletzten Eymnasialschülers nach dem De- 
fustd der Sachverständigen von einem 7-Millimeter- 
Eeschoß herrühren dürften wogegen der deut'che 
Armeerevolver y-Milltmeter Kaliber hat. Die 
Projektile konnten nicht aufgefunden werden. Auch 
das Gerücht; daß deutsche Soldaten aus dem zwei­
ten Stockwerk des Postgebäudes in die Mc,rge ae- 
schoflen hätten, ist durch das Obduktionsprotokoll 
widerlegt. Erhebungen zur vollen Feststellung des 
Sachverhaltes werden eindringlichst gepflogen. Der 
Minister hofft, daß es gelingen werde, auch die 
Einzelheiten dieser Angelegenheit restlos auf­
zuklären.

Einspruch des Roten Kreuzes gegen die Anwen­
dung giftiger Gase.

Aus Genf wird gam-eldet: I n  der gestrigen 
Sitzung beschloß der Ausschnß des Genfer Roten 
Kreuzes, an die Regierungen aller kriegführenden 
Staaten eine energische Aufforderung zu richten, 
in Zukunft «ruf die Anwendung giftiger Gase zu 
verzichten.

Italienischer Ministerrat.
Wie dem „Berl. Lvkalanz." aus Lugano berich­

tet wird, ist Orlando Mittwoch früh, nachdcm er 
aus P aris  und London zur Berichterstattung beim 
König an die Front gereist war, wieder in Rom 
eingetroffen. Am Nachmittag wurde eine Sitzung 
des Ministerrnts abgehalten, die sich mit dem E r­
gebnis der Verhandlungen der Pariser Konferenz 
beschäftigte.

Die Arbeiter nnb der Friede.
Wie Reuier »neidet, wird in kurzem eine 

Abordnung der britischen Arbeiter nach Park» 
gehen, um, wenn möglich, vor dem Zusammen­
tritt der allgemeinen interalliierten Tagung in 
London an, 20. Februar eine Übereinkunft der 
englischen und französischen Arbeiter und S o ­
zialisten herbeizuführ n und eine internationale 
sozialistische Tagung in der Schweiz vorzuberei­
ten. D-r Abordnung werden wahrscheinlich an­
gehören : Die Mitglieder des parlamentarischen 
Ausschusses des Gew'rkschaftskon.iresses Tboine 
und Bowermann sowie Pürdy und Arthur Hen 
derson.

Wiffo« witt» «ntworten.
Der „Petit Parifien" meldet aus New York: 

Präsident Wilson wird unabhängig von den Be­
schlüssen der Versatller Kon-erenz die Erklärungen 
Hertlings und Tzernins in ein«'' neuen Botschaft 
beantworten. — Renaudrl sagt in der Pariser 
„Humanits": Da Wilson in Verirullss keinerlei 
politische Vertretung besessen habe, könne das Ma­
nifest des Ententekriegsrates auf keinen Fall für 
den Präsidenten verbindl.ch s-.-n. Renaudel scheint 
also der Hoffnung zu sein, Wilson werde die Ver- 
sailler Beschlüsse nicht ratifizieren. Der „Progrös 
de Lyon" findet es ganz unbegreiflich, wie die Ver- 
failler Konferenz zwischen den Erklärungen Tzer­
nins und denen Wilsons einen unüberbrückbaren 
Abgrund erblicken könne Der Friedensfreund 
werde bedauern, daß der Verfall!« Ententerat 
diese Gelegenheit zur Verständigung absichtlich ver­
patzt habe.

Die amerikanische Regierung erlitt in den letz­
ten Tagen im Kongreß zwei Niederlagen, die das 
Erstarken der wachenden Opposition gegen Wil- 
son bekunden. Als besonders bezeichnend heben die 
Blätter die Abstimmung in dem Eenatskomitee 
für zwischenstaatlichen Verkehr und Handel hervor, 
des mit sieben gegen sechs Stimmen den Antrag 
annahm, daß die Rsg'erungstontcclle über die 
Eisenbahnen innerhalb et.res Jahres nach dem 
Kriege aufhören müsse.

Kein freies Geleit für den Grafen Suxburg.
Den französischen Zeitungen wird aus Bnen-'s- 

Aires gemewet, daß die englisch« und französische 
Regierung dem früheren deutschen Gesandten 
Grafen Luxburg das nachgesuchte freie Geleit für 
die Reise nach Europa verweigert haben. I n  einer 
der argentinischen Regierung von den Gesandten 
Englands und Frankreichs zugestellten Begründung 
wird erklärt, daß die Entente die Reise des Gra­
fen Luxburg nach Spanien verhindern müsse, weil 
sie nicht dulden könne, daß der deutsche Diplomat 
in einem an Frankreich grenzenden Lande Mög­
licherweise eine schädliche Tätigkeit entwickle.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. Februar 1918.

— G<cheimra2 Dr. Wach, der bisherige Vor- 
fltzev der Reichsgetrevdestelle, scheidet mit dem 
31. März 1918 a,us seinem Amte cMB. Sein Nach­
folger wick llirterstaatssekretär Z- D. von Gravenitz 
fein, der schon Ende Jan u ar mit der Wahr­
nehmung der Geschäfte des Vorsitzers beauftragt 
worden ist.

— Dem Leiter des königl. Domchors Professor 
Nudel ist vom König Mn Schweden das Kom- 
mandcurkreuz des Wasa-Oidens verliehen worden.

— r „ReichsanMsser" enthält eine Dekannt- 
ma-räf-.nZ über das Verbot der Weiterverarbeitung 
von Lbstwein und eine solche betreffend Anmel­
dung orientalischer Rohtabakvorräte.

— Die preussische Zahnarztokammer beschloß, 
darauf hinzuwirken, das Studium nach bestan­
denem Abiturientenexamen um ein Semester auf 
achr* zu verlängern und den Dr. der Zahnheilkunde 
mit dem Nech-te d^r Habilitation zu. erstreben. 
Nach bestandenem Examen soll ein praktisches 
halbes Jahr eingeführt wecken. Am den Zuzug 
z-um zahnä.?Mchen Studium zu fördern, .wurde der 
Regierung eine An?,M Vorschlage unterberitet- 
Am den verand-Eken Beschält Nissen Rechnung zu 

-tragen. Murdr? eine angemessene Erhöhung Vor Ge­

bührensätze beschlossen, ferner Richtlinien zum Ab­
schluß von Kassenverträ§em festgelegt. Weites 
wurde eine größere Summe dem „Ausschutz Deut­
scher Zahnärzte" zur Verngung gestellt uick 
wertere M ittel zur Errichtung einer Dcrrlehns- 
kasse bew iMigt.

— Durch die Verurteilung des Abg. Dittmanir 
Zu einer längeren Freiheitsstrafe erlischt das 
M andat nicht, sondern es uuht nur seine Aus­
übung. Ahg. Dittmann vertritt den Wahlkreis 
Düsseldorf 1 (Lenep-Remscheid-MeLtmann). Das 
M andat erlischt nur dann, wenn die bürgerlichem 
Ehrenrechte dem Verurteilten aberkannt wecken. 
Das ist im Falle Dittmcrnn nicht geschehen und 
konnte auch nicht geschehen, da er zu Festungshaft 
verurteilt würde.

Merrmtz» 7. Febu,rar. Wie die „Oberschlefffche 
Volksstimrne" meldet, starb heute M ittag 1l4 Uhr 
in Obsrschreiberau das Mitglied des preußischen 
Abgeo-rdneienhaulfes für den Wahlkueis Tost— 
Meirmtz, Stadtpfarrer Franz Peter aus Gleiwitz, 
rm Alter von 50 Jahren.

Müircheirt, 6. Februar. Das zuständige Mvil- 
arricht erließ gegen den Mechaniker Lorenz 
Winkler a ls  weiteren am Streik Beteiligten 
einen Hastbs'ehl. Winkler hielt sich vor dem 
KckeW im Auslande auf und unterhielt auch nach 
feiner Rückkehr nach DeuischlLnd noch Beziehungen 
zum Auslande. Bei jedmn Verhafteten wurde ein 
zweifellos von einem Ausländer herrührendes 
Schriftstück gkft!nden, in welchem versucht wird, 
gegen die 8. Kriegsanleihe Stimmung zu machen 
und das deutsche Volk Zu verhetzen.

P r o v in z iM a c h r W eir .
Mumark, b. Februar. (Einbrecher an der Ar­

beit.) I n  der Nacht zum Sonnabend wurde bei 
dem Gutsbesitzer Reget, W bau  Kauernik, ein 
frecher Einbrüchsdiebstahl verübt. Dve wohl- 
unt<bVrichteten Diebe stiegen mittelst einer Leiter, 
die sie aus dem Garten gehM hatten, von der 
Kofferte aus durch em Fenster in die Wohnung 
ein. Von hier begaben sie sich in «eine Boden­
kammer, aus der sie alles MitweHmbare, so gê - 
brauchte und ungebrauchte Tisch- und Bettwäsche, 
Stoffe, Anziige, eftre Wmtsrjoppe, sowie aus der 
daneben befindlichen Räucherkammer Speck, 
Gänsebrüste und vieles andere im Gesamtwerte 
von 4000 Mark stahlen. Die Ermittelungen sind 
im Gange.

Flatow, 4. Februar. (Die Domäne Fletow,) 
lange Jahre in Pachtung der Familie Sandhoff, 
ist vom 1. Ju li d. J s . ab an den Gutsbesitzer Dor- 
cius aus Osterode verpachtet worden. Oberamtmann 
Sandhoff hat im Kreise P r. Stargard eine könig* 
liche Domäne gepachtet.

Pillkallen, 5. Februar. (Drei Menschenleben 
durch Kohlenoxydgas mrmcht'et.) Im  Hause Til- 
siterrtratze 59 ereignete sich ein schwerer Anglücks- 
fall, der drei Menschenleben vernichtete. Als am 
Sonnabend die beiden Kinder der dort wohnhaften 
48jährigen Witwe ElffabeLH Podzuweit, Marie, 
23 Jahre alt, und Willy, im 14. Lebensjahre 
stehend, von der Arbeit heimgekehrt waren heizte 
Frau P. Hren Küchenherd, der mit einem Fall­
schieber versehen ist, tüchtig ein. Der Fallschieber 
wurde mittels eines Stückchens Holz, das zwischen- 
geschoben war, hochgehalten. Infolge der sich ent­
wickelnden Hitze muß das Stückchen Holz, nachdem 
die Familie zur Ruhe gegangen war, sich verscho­
ben haben, sodatz der Schieber herunterfallen mutzte 
und dem sich entwickelnden Kohlenoxydgas den 
Abzug versperrte. Am Sonntag fiel es den Haus­
bewohnern aus, datz Frau P., die sonst regelmäßig 
schon des Morgens um 4 Ahr aufzustehen pflegte, 
sich nicht meldete. Als sie auch um 7 Ahr von sich 
noch nichts hatte hören lassen, öffneten sie die Stu- 
bentür und fanden die ganze Wohnung mit Koh­
lenoxydgas arrgefüllt vor. Mutter und Tochter 
waren tot; der Sohn Willy gab noch schwache Le­
benszeichen von sich. Der hinzugerufene Arzt ord­
nete die sofortige Überführung des Knaben in das 
Kreiskrankenhaus an, woselbst er jedoch nach we­
nigen Stunden verstarb. Die Familie P. war sehr 
geachtet und als arbeitsam bekannt. Der einzige 
erwachsene Sohn ist den Heldentod für das Vater­
land gestorben, sodatz durch diesen allgemein be­
dauerten traurigen Anglücksfall die ganze Familie 
vernichtet worden ist.

VromLerg, 4. Februar. (Großer Tabakdveb- 
stahlh Vor etwa acht Taaen sind. dem „Bromb. 
Tagebl." zufolge, in der Tabakfavrik von Franz 
Deja in Groß Vartelse-e 29 Zentner Rohtabak im 
Werte von 30 060 Mark gestohlen worden. Aus 
die Ermittelung der Diebe sind 3000 Mark Beloh­
nung ausgesetzt. Vor mehreren Wochen wurden 
in dem Hohensalzaer Zweiggeschäft der genannten 
Firm a fürv 600 Mark Zigarren und Zigaretten 
gestohlen.

§ Enesen, 5. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Leiden Landgestüte der Provinz Posen, Gnesen und 
Zirks, entsenden in diesem Jahre 315 Hengste auf 
die ländlichen Stationen; die Zahl der Stationen 
beträgt 93. Von diesen beschickt Zirke 59 mit 191 
und Gnesen 34 mit 124 Beschälern. Die meisten 
Stationen, nämlich ie 6, weisen die Kreise Schlimm 
und Krotoschin auf. Die Höchstzahl der Pferde 
auf den einzelnen Stationen beträgt 4. — Durch den 
seit bereits zwei Wochen herrschenden Rauhreif ist 
in Wäldern, Gärten und auf Landstraßen an den 
Bäumen erheblicher Sckaden angerichtet worden; 
starke Aste wurden wie Streichhölzer gebrochen oder 
vom Stamm gelöst. Unter der Last des Eises haben 
auch Telegraphen- und Telephonleitungen gelitten. 
Ganze Leitungszüge sind gerissen; zu ihrer Wieder­
herstellung dürften mehrere Wochen Zeit erforder­
lich sein. — Landwrt Ehudy aus Welniza erwarb 
von der Bank parz. in Posen eine 139 Morgen große 
Besitzung in M iaty für 90 500 Mark.



Abtrennen und aufbewahren;

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn.

— —  8. Februar 1918.

M M W ,  KtlksikN R N e n M l D W .
I m  Interesse der öffentlichen Sicherheit w ird  fü r den Befehls­

bereich des stellvertretenden Generalkommandos 17. Armeekorps, 
einschließlich der Befehlsbereiche der Festungen Thorn , Graudenz, 
Danzig, Culm  und M arie n b u rg  aufgrund des 8 Ob des Gesetzes über 
den Belagerungszustand vom 4. J u n i 1851 in  V erb indung m it dem 
Gesetz vom 11. Dezember 19!5 wie fo lg t verfüg t-

W er es un te rn im m t, selbst oder durch D r it te  männliche oder 
weibliche Arbe itskräfte , die bei Unternehmungen der Heeresverwal­
tung und in  Berufen oder Betrieben, die un m itte lb a r oder m itte lb a r 
fü r die Zwecke der K riegsführung oder der Volksversorgung Bedeu­
tung haben Handel, Ind us trie , Landwirtschaft) beschäftigt sind, zum 
Aufgeben oder Wechseln ih rer Arbeitsstellen zu verlassen, w ird  bestraft 
m it Gefängnis b is  zu einem Jahre, beim Vorhandensein m ildernder 
Umstände m it H a ft oder Geldstrafe b is  1590 M ark.

I n  gleicher Weise macht sich strafbar, wer zu demselben Zwecke 
die Presse und deren Erzeugnisse benutzt.

Ausnahmen bedürfen der schriftlichen Genehmigung des stell­
vertretenden Generalkommandos 17. Armeekorps.

D ie Verordnung t r i t t  m it dem Tage der Bekanntmachung inkra ft.
Am  gleichen Tage treten die Verordnungen vom 5. Februar 1915 

und 10. A p r i l  1917 über Arbeiteranwerbung und Anzeigen auf dem 
Stellungsverm itte lungsm arkte außerkraft.

D a n z i g ,  T h o r n  den 8. Dezember 1918.
Der kommandierende General des stelln. 17. Armeekorps. 

Die Gouverneure der Festungen Thorn usw.

Abgabe von Lebensmitteln.
F ür die Z e it vom 11. b is 23. Februar 1918 können auf 

Lebensmittelkarten in  den städtischen Verkaufsstellen und in 
kaufmännischen Geschäften bezogen werden:

125 An Perlsago- 
P re is  1.40 M k fü r 1 P fund. 

125 x r  Nudeln,
Höchstpreis 60 Pfg. fü r 1 Pfd,, 

125 x r  Suppen,
P re is  90 Pfg. fü r 1 P fd., 

oder je ß Portionen Essen im Kriegs­
speisehaus.

125 x r Kunsthonig, 
Höchstpreis 75 P fg . fü r 1 P fd., 

in  Paketen 73 Prg. fü r 1 P fd. lose.
250 Marmelade,

P re is  60 P fg  für 1 P fd.
125 sr- Dörrgemüse.

P re is  2.40 Mk. bezw 2.60 Mk. 
fü r 1 P fund.

250 x r  Kaffee-Ersatz,
P re is  fü r Gerstenkaffee lose 52 P fg. 

» „  „  gepackt 56 „
^ „  andere Sorten 84 „

fü r 1 Psd.
A u f Abschnitt Nr» 2 ü  kann auch in  der städtischen Verkaufsstelle 

Wmdstratze ausländischer Bienenhonig zum Preise von 7 Mk. fü r ein 
P fund abgefordert werden.

A lle  hier aufgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 23. Februar 
1918 ihre E in ig ke it.

T horn  den 5. Februar 1918.

Der Magistrat.

Landaufenthalt für erholungsbedürftige 
Kinder wahrend der Sommermonats.
Den sehr zahlreich vorgebrachten Wünschen von Eltern rrn5 Kinde,» 

entsprechend soll auch in den SommeiMonaten Id lH  wieder eine Unter­
bringung erholungsbedürftiger Kinder anf dem Lande stattfinden. Nur 
ländliche Pflegestellen in der erforderlichen Anzahl bereithalten zu können 
ersuchen wir Eltern und Vormünder, die Anmeldung der Knrder unverzüglich 
beim städtischen Jugendamt, Bäckerstrabe 35, I I ,  zu bewirken, wo auch jede 
gewünschte Auskunft bereitwillig erteilt wird. Das Pfbgegeld ist au' 50 
Pfennig täglich bemessen, es kann jedoch bedürftigen Kriegerkindern und 
Waisen ermäßigt oder ganz erlassen werden.

Auskünfte erteilen auch die Herren Geistlichen, sowie die Herren Schul- 
leiter und sämtliche Lehrpersonen der städtischen M ittel- und Gemeindejchnlen.

Der Magistrat.
Amschutz „Landaufenthalt für Stadtkinder".

A u s zu g  uns der S tr ic h e r i-P o lf te i-  
V e ro rd n rin g  vom 9 .  Dezem ber 1 9 1 2 .

d) Reinlichkeit.
8 6.

Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie B run ­
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnsteine usw ist untersagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfnisse niemals Straßen 
oder Stratzenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanstalten sind vor dem Hinausgehen die Kleider vollständig in 
Ordnung zu bringen.

8 6.
Das Füttern von Tieren aus den Straßen ist nur an den von der 

Vokizeibehörde dazu bestimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln gestattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
verhindern. Etwa trotzdem verstreute Reste haben die betreffenden 
Wagenführer sofort zu beseitigen.

8 ? .
Auf den Straßen dürfen Gefäße, GemMe, Wagen. Wäsche und 

dergl. weder gewaschen, noch gespült werden. Fenster, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht so gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Vürgersteige benetzt werden. Das Ausziehen und Ablösten 
von unreinen Flüssigkeiten, sowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen Straße ist verboten.

8 6.
Auf den Straßen, sowie auf Balkönen oder anderen Vorbauten, an 

Fenstern und Türen, die an der Straße liegen, ist das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäsche, das Ausständen, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen­
ständen nicht gestattet. Das Begießen und Besprengen von Blumentöpfen 
und Kastengewächsen darf nur so erfolgen, daß das Wasser nicht aus die 
Bürgersteige lauft oder tropft. Das Auslegen» von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenständen 
auf oder an den Straßen ist unstatthaft. Ebenso ist die Aufbewahrung 
frischer oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menschlicher Wohnungen auch in geschlossenen Räumen untersagt.

8 9-
Ungelöschter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden.

8 10.
Absallstvffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, sowie Bau­

schutt, Getreideabfülle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufstellung von Tafeln für diesen Zweck bestimmt sind SLauberregcnde 
Abfälle müssen vor der W fu h r angefeuchtet oder in geschlossenen Behäl­
tern abgefahren werden Gegenstände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
besonders gesammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos- 
mächung und in dichtgeschlossenen Wagen fortgeschafft werden. Gegen­
stände, die etelerreoend aussehen, müssen völlig verdeckt befördert werden.

auf Abschnitt Nr. 39 v:

- - » 40 v :

' N 1 L :

W 2 L :

z L :

- » 4 L i

3 L :

(Wegen der Abfuhr des Hsrrskehrichts s, Pollzerverordnung vom 
21. M a i 1912, wegen der Fäkalien rc. Abfuhr in den nicht kanalisierten 
Stadtteilen s. ^ol.-Verordnung vom 4. M a i 1911.)

Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden W irt- 
schastsaLgänaen d r  m der Z e it vom 1. Oktober bis 81. M ärz nur 
nachts zwischen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, m der Z e it vom 
1. A p ril bis 80. September zwischen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, sofern die Straßen der Innenstadt oder die Hauptverkehrsstraßen 
der Vorstädte dabei passiert werden muffen. Das Aufladen dieser Ab­
fälle dcckf nur auf den Höfen stattfinden. Die Höfe müssen stets rein 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtschaft, Dung und sonstige 
faulende oder fäulniserregende Gegenstände dürfen auf den Höfest nicht 
frei lagern, sondern müssen in wasserdichten verschlossenen Behältern auf--, 
bewahrt werden. Ausgenommen sind hiervon die Gehöfte der Vorstädte, 
auf denen Landwirtschaft oder Gärtnerei betrieben wird.

> 8 69. !
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 

auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei-Beamten ist 
unbedingt Folge zu leisten.

.  8 70.
UeLertretungen dieser Polizei-Verordnung werden, soweit nicht dre' 

.allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, m it einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle ein 
entsprechende Haftstrase tr itt.

Thorn den 9. M ai 1917.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung
aus der Stiaßen-PoUzei-Berorduurig für den Volizcidezirk (Stadtkreis) Thorn 

vom 9. Dezember 1912.
e) Sicherheit.

8 is .
D i' Schnee- und Ei'smasser; auf den Dächern der Gebäude, Vorbauten, 

in den Dachrinnen ww., wwie die an den Gestand, fronten im Winter sich 
bildenden Eiszapstn sind im Interesse der öffentlichen Sicherheit durch die 
Hausbesitzer und Hausverwalter so rechtzeitig so, lZrllchaffeu, daß ein dnr^> die 
Witterung-verhältnisse von selbst bewirktes Herabfallen der Schnee und Eis- 
müssen oder> Eiszapfen nicht erfolgen kann Die Beseitigung muß vor 9 Uhr 
morgens gesch Heu und zwar nach vorheriger Absperrung des Bürger steiqes 
oder Snaßenteiles in der ganzen Gestäudefront .nnd unter Nmstellnng einer 
Wache zur Warnung der Vor über gehenden während der Arbeit-dauer. Die 
Wegiättmttttg.des hinabgeworjenen Schnees usw. muß nnmittelbar nach be­
endigter Arbeit stattfinden.

8 13.
Das P,streuen der Bürgn steige mit Sand mr Beseitigung von Glätte 

und ihre Reinigung von Schnee wie auch das Aulenen der Rinnsteine bewirkt 
die Stadt. .Jedoch traben bei Plötzlich eintretender Glätte die Hausbesitzer 
oder deren Vertreter die Bürgerst,'ge vor ihren Grundstücken mit abstumpfen­
dem Material stur Verhütung von Unglück-fällen zu bestreuen.

Von der Stadtverwaltung werden zu diesem stwrcke Sandhaufen, deren 
Lagerplätze öffentlich stek-ann! gegeben werden zur Verfügung gestellt.

Bei ungewöhnlichem Sclmeemll und plötzlich eintretendem Tamvetter sind 
die Hausbesitzer nnd deren Vertreter) gleichfalls zu schnellster Fretlegnng der 
Bürge, steige verpflichtet.

8 69.
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit. Reinlichkeit und Ruhe aus 

den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei-Beamten ist unbedingt 
Folge zu leisten.

8 70
Uebert»etungen dieser Polizei-Verordnung werden, soweit nicht die 

allgemeinen Strg'-esetze höhere Strafen bestimmen, mit einer Geldbuße bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine entsprechende 
Hallstrale tritt.

Thorn den 12 De ember !9 !7
Die Polizei-Verwaltung.

B e k m i n t m a c h u n g .
Nach 8 11 des neuen preußischen Fischereigesetzes vom 11 M a i 

1916 lGes'ßsammlung S. 55 ff.) erlöschen Fischerelrechte. die nicht 
dem Eigentümer des Gewässers Zustehen, m it A b lau f von 10 Jahren 
nach dem am 15. A p r i l 1917 erfolgten In k ra fttre te n  des Gesetzes, 
wenn nicht vorher die E in tragung in  das Wafferbuch beantragt wrrd.

A u f Rechte, die im  Grundbuch eingetragen sind, finden diese V o r­
schriften keine Anwendung

Ueber die A r t.  in  welcher die E in tragung in  das Wafferbuch zu 
beantragen ist. bestimmt 8 11 des Fischereigesetzes in  Verb indung 
m it 8 !86 des preußischen Waffe rgesetzes vom 7. A p r i l  1913 Gesetz­
sammlung S. 53 fs ) folgendes:

Der A n trag  ist bei der Wafferbuchbehörde, das ist dem Bezirks­
ausschuß, oder bei der Fischereibehorde. das ist die Ortspolizeibehörde, 
schriftlich oder zu P ro toko ll anzubringen.

Dem Antrage sind die zum Nachweise des Rechts dienenden 
Urkunden sowie ein vo ll ändiges Verzeichnis der dem Antragsteller 
bekannten Personen, die info lge der E in tragung in  ihren wirklichen 
oder vermeintlichen Rechten beein: achtigt werden würden, beizufügen.

M  a r L e n w e r d e r  den 20. Dezember 19l7.

Der Bezirksausschuß.
Veröffentlicht I Thorn den 6 Februar 1918.

Die Polizei-Verwaltung.
steht, haben sie diese» für die stillagen 
zu verwenden. Soweit da- nicht der 
Fall ist. sehen wir einem besonderen 
Antrage entgegen, damit w ir veran­
lassen können, die Menge zur Beriügnng 
zn stellen.

Tho n den 31 Januar 1918.
Trr M aM rat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Bratkarte nnd Lebens» 

mittelkarke. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollt«.

Bei last der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Ttr Ma,iUtr,»t.

SonÄerzillage für 
Holz chM M erde.

Der Magistrat ist ermächtigt, den 
Pferden, die aus den Wäldern Holz 
abfahren, das rür unmittelbaren oder 
mittelbaren Heeresbedarf, für Gruben­
holz, für die Papierfabrjkgtwtt, »ttr 
El'enbahn'chwellen nnd Eisenbahn- 
waggorrs. Kisten, Fässer. Holzsohlen 
und Azetouholz bestimmt rst, Sonder», 
ttllageir an Haler, zn bewilligen Die 
stulagen sind an den Holzab ^hr- 
unternchrn^r nach der stahl der von 
ihnen zu leistenden G ipanntage zu 
verteilen. Der Höchstsatz der stillag*n 
sttr Pferd und G. sparrittag rst 1,5 Prund

Ueber - die Anzahl der G. spanntage 
sind you'den Holzabsuh-unternehnrern 
Bescheinigungen der Forstrevier- oder 
Gemeindeoerivalttlirg zu verlangen Die 
Vescheimgrmgen müssen die stahl der 
beschäiligten P  erde nnd die Gespann 
tage einhalten und ferner Angaben 
darttber, von wo, wohin und !ür welche 
stwecke da? Hol'.abge'ahr rr w ird Der 
Tag der Arrssteslnng »st anzugeben 
nnd die U.llerschilit des "e ebe rügenden 
Beamten rmnn *1ein"rr! gs incn Dienst 
stetlung oder seii:"s Amtsch.r. ciOers 
lil'irrllügl'ii.

Soweit den V ; ll Och. nn e s' l n 
ielbstgeernleter Ha er zur ^ . agn .g

T g l I lM liU N ll!

Grönero, angehende

Gastwirtschaft
"t t Saal in gs Kirchdorfe zu verkauf, n 
>̂ er auf ein Hausirrmdst zu vertauschen. 

<üefl A «geböte umer I . .  3 8 6  an die 
chssit-gkekle der Presse".

S M d e M k .
cu, '»ehr zürn De.louf.

Al,städtischer Markt 12. 1.

1343 >  M

riaumos
uncl k iü g v l sißsoso k-sdni» 
ksts w wuKtspAiltixsr äus» 
kükrung bsi msssißso prsissv. 

r: rr 6iin«U^«ts :r rr 
2 « k ? r rn s a t> s U in x u n x s n  

» r » t«  * » » * » » « « « ,» «  « « «

VL«I. evs» kLA
k k a ljx i piwus«.

L ÜLMMliM LÜvr 8Mms vrrilsr ksbrikes 2

S92S

kOIMttUM
in modernen Ausführungen, 

einige noch ans

Krikdensmaterial,
- r Panzerrabmen. Kuofersalteri 

und prima Filz 
empfiehlt

Mnsithaas

N'.
.MW>, Begründer 1875. WWK

Rollen,
Kloben,
Knüppel,
Btt»M»»>rIe».

waggonweise preiswert abzugeben.
HD. vnr«k«»*v. Waldgeschlift, 

Willenberg O jip r. Tei. 2l.

Fast n « er

Dogkart
prsisweu zn uerkartfen Auskunft

Okrrsljllükiger k ^ v r.
Wiihelnrs-Kalerue.

1 Handwagen
tst zu verkaulen.

Lüldenstr. 66 a

Suche mit lO<M Mark Anzahlung

ei» ländliche,
«rund«,

10 bis SO Morgen, oder ein /gutes, 
städtisches Grundstück mit mindestens 
10'1 V rziniung zn kaufen 

Gest. Angebote unter H . A T I an die 
Geschliflsrtelle der „Presse".__________

Gebrauchte

( k-ine .Adler-) zu kaufe«, gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter !k>. 

S87 an die Geschäftsuelle der ..Preffe".

Schreibmaschine
zu kau en gesucht.

Angebote unter k'. 381  au die Ge- 
»chäfts ekle der „Presse".________

Kinderwage«
zu kalifen gesucht.

Angebote unter k8. 3 3 3  an die Ge- 
schättsirelle der „Preffe". _̂_________

A» MvkllmU» --..S"
Angebote mit Preis unter I». 3VÜ 

an die tNxkchäslssielle de« .̂Presse"

Ane gkdnlMe Wbelbün!
zu kaufen gesucht.

16. Mocker. Bogenstr. 8.

Kellkiüchkes, gülerhiiltkises M
zu kaufen gesucht

Angebote mit Pre*-angade unter Ass. 
3 8 8  an dke Gelchäflsslelle der „Presse*.

M lM e Krone
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter V  3 9 8  an die Ge 
schänssteNe der .Presse"._____________

Eine Karre '".'Äl"

Chaiselougire,
 ̂ n g gebraucht, zu osrk Ulfen ;u «r-, 

' un in d r G.„bättssb'lte der Preise'
Sporiüe-irwlqeii ,

nnö Elch,eweihsch aus,!
? !, '!> B omber rrst>  ̂ I

ßilik W lW c k  N
stht Zll.̂  V kqrrf

r 2»rbrn.
6 - " Schloß Birtt«»

Ulmra-Allee 3.
KM-'

NEs vnbrmtchkars- 
ecHMLschiMPlalbm 

un» z u rü c k

A rH  M iM g e s e lz te n  H öH tpm se
u, l 75 M  ,>ro >rita

H I «  x
-e i , rt «zu e n.

- «« §1 rr . f̂ re f-it? ildni»»

V l c e ^ i i c r
4  ̂ k,

b U) >i i»e ist» l

M  Bei»-. Seit-! Zelter- 
v. S t tM e n  jlt hshe« Preise!!.

-»te-Uv»', Gerstenstratze 9 a.

Unverwüstliche

Stahldraht-

Besen,
WMkl

liefert

Nksihiüküssbck Lriell 8e!ii»rk,
Graudenz.

Mschlochtpfer«.
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

4 6 S  anzurufen 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben

M UrvlM  2vskor. Roßschlächterei, 
Culmer Chauffes 28.

Gebrauchte Uoscheii
kauft_____  8v1»u1». Araberstraße 8«

Laden,
Elifabethstraße 8, zu jedem GeschSst 
geeignet, von sofort oder 1. 4. -u ver­
mieten, evtl. Haus zu verkaufen.

W « 1 n r ln tt i,n . Elisabethstr. 2,

Laden
mit angrenzender Wohnung. M  jede» 
Geschäft paffend, vom l. 4. 1S18 zu ver­
mieten Zu erfragen bei

F«au Kühn, Coppsrnikusstr. 37. 3 Tr. 
Sauber möbliertes Almmerr 

mit elektr Licht sofort zu v rmieten.
______ Brückenstraße l8. bei L i ls IL « .
Ereg. mSbl. Zim .. sep Eirrg.. v. 15. S. 
zu vermieten. Gerechtenraße 33, 1.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten ____ Hofstroße 7» 1.

Eine Werkstelle
vom i 4. zu verm___ Bäckerstr 7. Hof.

M e i Wrgkll Dies M e r lM
dicht an der Stadt sogleich zu verpachten. 

Gest. Angebote unter V . 344  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

2 Simmer und Küche
zum !. April gesucht.

Angebote unter K .  3 8 3  an die Ge-
ichäftsstelle der „Presse*. ___________

Kl. Wohnung
oder 1—2 leere Zimmer mir Kochgelegen­
heit von Ehepaar mit 1 Kind zum 1. 8. 
oder !. 4. 1S!8 in Brombergervorftadt 
gesucht. Angebote unter V ,  874 a« 
di- Geschäftsstelle der »Presse* erbeten

Suche mbl. z ZilSültt-A-hms
nrit Küche oder Küchendenutzung zum 
1. 3. zu mieten.

Angebote unter R .  3 8 7  an die Gs- 
schastsüelle der .P reA -. ____________

MSblikkl« UlW«
von einzel. Herrn (Dauermieter-zu« lL.8o 
gesucht Klavierbenutzung erwünscht, jedoch 
n. ersorderlich. Angeb. m. Preisang. ». 

384 an die (Lefchöstsst d »Preße*.
Ein in der Neustadt befindliches

möbliertes Zimmer
mit einfacher, aber schmackhafter Bekösti­
gung für älteren Herru sofort -efvchi 

Angebote mit Preisangabe unter V .  
3 9 9  an die Geschäftsstelle der »PreAe*.

Zwei Geschwister suchen
ein möbliertes Zimmer 

mi! Kochgelegenheit vom lü oder später.
Angebote unter 4d. S8S an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

1 - o s s
zur 28 Berliner Pferde-Lotterie. Ziehung 

am li und S2. April. SO! 2 Gewinne 
im Gssamtbotrage von 70000 Mark, 
Hauptgew. im Werte von 10 000 Mk., 

zu haben bei
N o n r d r o v s l L l -  

königlrcher Lotterie-Einnehmer, 
Kacharmenstrahe 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Kernivr. 842.


